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DER BUNDESMINISTER DES INNERN

g^.-z. - .921..4^2/fe...-..
Bei allen Antwortschreiben wird um Angabe des obigen 

Geschäftszeichens gebeten.

53 BONN 7 , den 10. AugUS b 1576 
Postfach
Rhelndorfer Straße 198
Fernschreiber: 8-86664

8-86896

Fernruf: (02221) 78 4350

r Der Bundesminister des Innern - 53 Bonn 7 - Postfach ~l

Südostdeutsches Kulburwerk e. V. 
z. H. Herrn Dr. Blass
Gül1strasse 7

8000 München 15

oder 781 (Vermittlung)

Betr.: Zuwendung aus den Mitteln zur Erhaltung und Auswertung des 
kulturellen Heimaterbes der Hei matvertriebenen;
hier: Publikation " Südostdeutsche Vierteljahresblätter "

Bezug: Ihr Schreiben vom 15. Juli 1976

Ani.: - Z -

Sehr geehrter Herr Dr. Blass !

Das Angebot der Allgäuer Zeitungsverlag GmbH wird fachtechnisch 
anerkannt. Diese Druckerei hat, auch unter Hinzuziehung der Klischee^ 
kosten das günstigste Angebot für uie Herstellung der Viertel- 
jahresblätter abgegeben. Ich bitte deshalb um Mitteilung, weshalb 
Sie auch weiterhin den Auftrag der Druckerei Karl Schmidle erteilen.

Leider kann die Überprüfung der Angemessenheit des Bundeszu­
schusses für die genannte Publikation nicht erfolgen, weil der 
Finanzplan in der Vorberechnung nicht ausreichend ausgefüllt ist. 
Ich bitte, mir den entsprechend ergänzten Finanzplan möglichst bald 
zuzuleiten.

Die Angebote der Druckereien Siebelts und Allgäuer Zeitungsverlag 
GmbH und die Rechnungsdurchschrift der Druckerei Schmidle 9ende ich 
als Anlage wieder zurück.

Mit freundlichen Grüssen

Dr. Schuster



17. August 1976

Lieber &err Dr. uchwob 8

Zu Punkt 5 der Meder schrift

ist u.a. ausgeführts

Die Druckkosten bei der 
stand überhöhte zu sein.
Druckereien einzuholen.

über die Vorstandssitzung am 15. 2.1975

Druckerei Schmidle erscheinen dem Vor- 
Es sind Kostenvoranschläge von anderen

Zur VerstandsSitzung am 12. 7. 1975 lacenfaußer der Rechnung von

Schmidle, Angebote der Druckereien

Allgäuer Leitun sverlag gmbH und 
Rudolf Liebolts KG

vor. Beschluß des orstandes (Nr. 2o)s

Die Her tellung der Vierteljahresblätter bleibt nach wie vor 

bei der Buchdruckerei Karl Bchmidle.

Gem. Schreiben des BMI vom 6. 4. 1976 war auch zur Begründung des 

Ansatzes bei Titel 531 ol (Herausgabe der Südostdeutsehen viertel- 

jahresblätter) unseres Haushaltsplanes eine Vorberechnung einzurei­

chen. Das Ergebnis der Prüfung der Vorberechnung ist aus dem anlie­

genden Schreiben des BMI zu ersehen. Hiernach war der Druck aer 

Vj«Blätter der Allgäuer Zeitungsverlag GmbH zu übertragen gewesen. 

'Die weitere Auftragserteilung an Zchmidle ist zu begründen.

Pur die Beantwortung des Schreibens des BMI bitte ich um Stellung­

nahme. Der Schatzmeister (er wurde als verantwortliches Vorstands* 

Mitglied angesprochen) und Dr. Zillich haben Durchschritt dieses

Briefes erhalten.
Jie Ihnen am 28. 6. übersandte Honorar-Vorschlagsliste für Folge 

3/1976 der Vj. Blätter habe ich noch nicht zurück erhalten. Die 

Honorare konnten somit noch nicht gezahlt werden.

Diplichs und Hartmanns Arbeiten durften wir in Auftrag geben, von 

den verfügbaren 23.400 DM sind also zunächst diese beiden Bücher 

zu bezahlen, Wie soll nun die Herausgabe von Machate Arbeit und 

einer - angeblich angenommenen * von BoIberth finaSiert werden ? 

Ich hatte gedacht, das laufende Geschäftsjahr geht nach asm Wirbel 

im I. Halbjahr in Ruhe zu Ende und nun diese erneuten Probleme.

Beste Grüße

Ihr



Starnberg* 18.August 1076

Or. Dr. h.c. Heinrich Zillich
813 Starnberg am See, Oberbayern 
Weßstättstraße 12 - Telefon Ä W

Lieber Herr Ikert*

die Durch chrift Ihres Briefes an Herrn Dr. Schwob 

vom 7e August bereitet wir Sorgen* weil ich da AU meiner Verblüffung 

lese* das BunSosinnonministvriu» habe verlangt* SM ihm eine Begrün­

dung der weiteren Auftragserteilung zum Druck der Südostdeutschen Vier- 

teljahrosblätter an die Buchdruckerei Schmidle eingereicht werde. Ent- 

gegen Ihrer Äußerung erhielt ich keine Durchschrift des Briefes des 

^ndeaimenBiniaterlw^

Darum ist es mir natürlich schwer möglich,die^Oründe dafür^nfzu- 

»ählen* warum es für uns vorteilhaft ist* die Zeitschrift auch weiter­

hin von Schmidle herstellen zu lassen.

Ich kann Ihnen aber* auch ohne jenen Brief zu kennen* die wichtig­

sten Gründe • ^r die weitere Zusammenarbeit mit Schmidle nennens 1. mit 

Schmidle arbeiten wir seit 25 Jahren ausgezeichnet zusatamen und dies 

nicht nur* was die Zeitschrift anbelangt* sondern auch bei Herstellung 

mancher unserer Bücher» 2» Schmidle hat sich immer als einsichtig er­

wiesen» Ich habe nicht den Eindruck* daß er zu hohe finanzielle Forde­

rungen stellt. Auch bin ich überzeugt* daß er uns weiterhin verständnis­

voll entgegenkommen wird. 3. Für mich als Schriftleiter der Zeitschrift 

ist folgendes wichtig; das Personal Schmidles ist daran gewöhnt* von mir 

durch Korrekturen stark besäte Manuskripte zu bekommen und kann sie auch 

fehlerfrei setzen. Da ich keine Schreibkraft habe* bin ich nicht in der 

Lage* die überarbeiteten Manuskripte - und das sind die meisten ’- ins 

Reine tippen zu lassen* ehe sie in die Setzerei gehen» Wenn ich mich 

auf eine neue Druckerei umstellen müßte* ergebe das für mich eine kaum 

zu leistende Mehrarbeit. Oder das Kulturwerk müßte mir eine Schreibkraft 

stellen und bezahlen. 4» Das Personal von Schmidle ist lurch die fast 

2ojährige Zusammenarbeit mit mir derartig befähigt*7^us wenigen schrift­

lichen Anweisungen hinsichtlich des Druckes und des Umbruches alles 

richtig durchzuführen» Ich bin im Laufe der langen Jahre zum Umbruch 

noch niemals nach Abersberg gefahren* und stets hat die Druckerei aus­

gezeichnet ihre Aufgabe erfüllt. Die Übertragung der Herstellung der 

Zeitschrift auf den Allgäuer Zeitungsverlag — ich weiß nicht* wo der 

sich befindet* aber jedenfalls weiter von mir entfernt als Abersberg — 

wiird bedeuten, daß ich zum Umbruch zumindest zweimal bei jedem Heft

an den hohnsitz der Druckerei fahren müßte* was neue Kosten verursachte
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und mir, der nun wirklich nicht mehr der Jüngste ist, gar nicht er­

wünscht wäre# Ich würde dann auch ein höheres Honorar verlangen, 

weil von mir mehr als bisher gefordert würde*

Ich bitte Sie freundlich, mir zu sagen, in welcher Weise wir das 

Bundesinnenministerin® veranlassen können, unseren Beschluß vom 12# 

Juli, die Drucklegung der Zeitschrift weiterhin Schmidle zu übertra­

gen, ^utzuheißen, Meine eben geäußerten Gründe können Sie vielleicht 

noch ergänzen#
Ich glaube, wir sollten in dieser Angelegenheit eine vernünftige 

Entscheidung des Ministeriums bald herbeiführen, denn das Heft 1/1977 

wird ja wohl entsprechend der bisherigen Gepflogenheit schon vor 

Weihnachten erscheinen müssen, das heißt jedoch, daß ich bereits im 

Oktober die ersten Manuskripte dafür setzen lassen muß.

'Eine Durchschrift dieses Briefes schicke ich den Herren Diplich

- und Dr# Schwob,

Mit freundlichen Grüßen Ihr

N



Innsbruck, den 25.August 1976

Sehr verehrter Herr Doktor Zillich!

In Eile sende ich Ihnen beiliegend eine Ablichtung des Schreibens 

des BMI vom 10.August dieses Jahres betr. die Druckvergabe der 

Südostdeutschen Vierteljahresblätter. Ich habe am vergangenen 

Freitag mit Frau Gaßner telefoniert und gestern auch Herrn 

Ikert angerufen, um die leidige Angelegenheit zu besprechen. Ich 

habe geraten, sich mit Ihnen in Verbindung zu setzen und mit 

Ihrer Hilfe eine Antwort an den BMI zu verfassen. Ich hoffe, 

daß sich Frau Gaßner und auch Herr Ikert, der zur Zeit in München 

ist, mit Ihnen in Verbindung gesetzt haben. Ich unterstütze Ihren 

Wunsch bei der Druckerei Schmidle zu bleiben voll und ganz. 

Wie mir Herr Ikert erklärte, hat Herr Dr.Schuster nur im Auftrag 

des derzeit auf Urlaub befindlichen zustündigen Herrn Dr.Broschat 

den Brief unterzeichnet. Ich hoffe, daß Herr Dr.Schuster dich 

auch müdnlich bei Herrn Broschat einsetzen kann und ihm Ihre 

triftigen Gründe, warum nur Schmidle für den Druck der Viertel­

jahresblätter in Frage kommt , erklären kann. Vielleicht sollten 

Sie sich in einem privaten Brief an Herrn Dr.Schuster in dieser 

Sache wenden.

Mit vielen Grüßen und guten Wünschen 

verbleibe ich Ihr



Bonn, den 1. Sept * 1976

Lieber Herr Dr. Zillich!

Dr. Schwob hat mir mitgeteilt' daß er Ihnen eine Ablichtung des 

Schreibens des Bundesministers des Innern zugeleitet hat.

Hier noch die Vorgeschichte:

In der Anlage zum Zuwendungsantrag (Haushaltsplan 1976) waren 

40,400,— DM für die Vierteljahresblätter veranschlagt. Im Schreiben 

des BMI vom 6. April 1976 wurde zu Titel 551 01 (Viertelj.Blätter) 

und 951 02 (Bücher u. Broschüren) mitgeteilt:

"Zur Erstellung der erforderlichen "Verberechnungen für 

Publikationen" übersende ich als Anlage 6 Vordrucke mit 

der Bitte, sie vom Verlag oder Druckerei ausfüllen und 

unterschreiben zu lassen und mir in je zweifacher Ausfer­

tigung wieder zuzusenden. Die Vorlage dieser Vorberechnung 

ist auch für Ihre Periodika erforderlich."

Gem. Beschluß zu TOPkt. 5 b der Vorstandssitzung am 29» Mai wurden 

dem BMI (nach zweimaliger Erinnerung) die Rechnung für Folge 1/1'976 

und die aufgrund dieses Heftes aufgestellpen Angebote mit der "Ver­

berechnung" eingereicht. Im Begleitschreiben haben wir ausgeführt, 

daß wir periodisch die Preisgünstigkeit der Druckerei Schmidle über­

prüfen und darauf hingewiesen, daß die Allgäuer Zeitungsverlags GmbH 

keine Klischeekosten genannt hat und Autorenkorrekturen besonders 

berechnen wird. - Ohne Erfolg -

Nach den beiliegenden Schriftstücken hat Schmidle (ohne Klischeeko­

sten) 7-770,65 DM gefordert und erhalten, während die Konkurrenz 

das Heft für 5-292,20 DM angeboten hat.

In meiner Ausarbeitung für die Vorstandssitzung am 12. Juli 1975 

steht u.a.:

Aus dem Geschäftsbereich des 2. Vorsitzenden

5» Neuvergabe der Herstellung der Viertelj.Blätter 
(Angebote und Stellungnahme Dr. Zillich)

Da ein Beschluß gefaßt wurde, mußte ich annehmen, daß die Angebote 

verglichen wurden.

- 2 -
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Ihre Gründe für die Zusammenarbeit mit Schmidle sind m.E. nur z. T. 

für das BMI wichtig. (Das KW bezahlt 2 Angestellte, die Schreibar­

beiten verrichten können) ’

Hier gelten nur Zahlen und Fakten. Wenn Schmidle sich nicht an­

gleicht, werden wir wohl die Druckerei wechseln müssen.

Ich bin erfreut, daß Sie Ihre Überlegungen auch den beiden Vor­

sitzenden zur Kenntnis gebracht haben; sie erhalten auch eine 

Durchschrift dieses Briefes. Bei der Erledigung dieser wichtigen 

Angelegenheit sollten auch alle Mitglieder des geschäftsführenden 

Vorstandes zu Wort kommen.

Alle guten Wünsche und freundliche Grüße 

Ihr

rao _ . - .

. o' o ■ s • ■



2*Septumber 1976

An die
Buchdruckerei Karl Schmizdie 
8ol9 Ebersberg / Obbe

Sehr geehrter Herr Schmidle,

der Vorstand des Südostdeutsehen Kultur- 

werke® beschloß in seiner Sitzung am 12» Juli, die Herstellung der Süd- 

ostdeutschen Vierteljahresblätter auch für das nächste Jahr Ihrer Druk- 

kerei zu überlassen» Dagegen wendete sich ein .Schreiben des Bundesinnen­

ministeriums vom lo. August und erklärt, daß der Allgäuer Zeitungsverlag 

einen viel günstigeren Voranschlag eingereicht habe, und erbittet Aus­

kunft darüber, warum das Kulturwerk auch weiterhin Sie als Hersteller 

haben wolle. Dieser Brief ging an den 2»Vorsitzenden des Kulturwerkes 

Dr» Anton Schwob, Universitätsassistent in Innsbruck» Schwob schrieb 

mir am 23» August, daß er wie ich die Verbindung mit Ihnen nicht lösen 

wolle» Aber nun müssen wir dem Innenministerium in einer überzeugenden 

Weise antworten» Der Geschäftsführer des Kulturwerkes ist der Oberamts- 

rat Ernst Ikert, Bonn, der der Vorprüfstelle des Innenministeriums an- 

gehört» Ich schrieb ihm am 18» August, warum ich mit der Zeitschrift 

bei Ihnen bleiben wolle, worauf er mir am 1» September den Voranschlag 

des Allgäuer Zeitungsverlages in Kempten zusandte und mich darauf auf­

merksam macht, daß meine ihm mitgeteilten Gründe, die für ihre Druckerei 

sprechen, beim Ministerium nicht Eindruck machen werden, solange Sie den 

Anfertigungspreis der Zeitschrift nicht angleichen an das Angebot des 
f 

Allgäuer Zeitungsverlages»

Ich will nun so bald als möglich, wie es Herr Dr» Schwob auch wünscht, 

eine Antwort an das Bundesministerium schicken, in welcher meine Gründe 

nochmals vorgetragen werden, aber natürlich hat das nur einen Sinn, wenn 
■ r .

Sie tatsächlich dem Rate Herrn Ikerts folgen können» Ist es Ihnen möglich, 
k

den Preis zu senken, so bekommen Sie den Auftrag bestimmt, denn eigentlich 

ist jeder der Herren des Hulturwerkes für Sie und Ihnen wohlgesinnt, und 

das gilt auch für Herrn Ministerialrat Dr» Oskar Schuster, der den Brief 

vom lo» August geschrieben hat» Dr» Schuster, übrigens ein Landsmann von 

mir, soll, sobald ich von Ihnen Antwort auf mein Schreiben habe, von mir 

auch noch einen persönlichen Brief bekommen, so wie es Herr Dr. Schwob 

mir angeraten hat»



Damit Sie sich von allem ein Bild machen können, überreiche ich 

Ihnen vertraulich Ablichtungen der G Schriften, die sich auf diese An­

gelegenheit beziehen: 1. Angebot des Allgäuer Zeitungsverlages vom 14. 

März 1975iKKXXiifaa«tixi»X4xkxtXix>, 2. Brief von Ikert an Dr. Schwob 

vom 17.August, 3. Brief von Dr. Schwob an mich vom 23. August; diesem 

Brief lag die Ablichtung des Schreibens des Bundesministers des Inneren 

vom lo. August bei - also das 4. Schriftstück, das ich Ihnen schicke, 

5. mein Brief vom 18. August an Ikert und 6. dessen Brief an mich vom

leSeptember 1976«
Sie werden nach Durchsicht dieser Schriftstücke die ganze Situation 

Überblicken können. Ikert bezieht sich, so wie das auch in der Vorstands­

sitzung geschah, hinsichtlich Ihrer Herstellungskosten auf Ihre Rechnung 

für die Folge 1 / 1975. Seither sind natürlich Lohnerhöhungen eingetreten, 

die auch Ihre Konkurrenten berücksichtigen werden. Darum glaube ich nicht, 

daß der Allgäuer Zeitungsverlag sein Angebot heute aufrecht erhalten kann. 

Aber ich habe keine Möglichkeit, durch dieses Zahlengewirr durchzublicken. 

Darum bitte ich Sie herzlich, weil mir viel daran liegt, bei Ihnen zu blei­

ben und das Ministerium dementsprechend zu überzeugen, mir schnellstens 

zu antworten und mir die Möglichkeit zu geben, auch das Ministerium ent- 

epteprechend und in unserem Sinne zu beeinflussen. Man scheint dort mit 

der behördlichen Langsamkeit erst jetzt die verschiedenen Angebote über­

prüft zu haben und der Unterschied zwischen Ihren Preisen und denen der 

anderen Druckereien ist offenbar erst vor einigen Monaten aufgefallen.

Wie ut ich Ihnen gesinnt bin, beweise ich damit, daß ich ihnen die 

beigelegten Schriften zur Einsicht chicke. Ich bitte nochmals, dies ver­

traulich zu behandeln und mir die Schriftstücke wieder zurückzusenden.

Ich hoffe sehr, daß Sie mir eine Handhabe geben, dem Ministerium 

wirksam zu antworten»
Sie hatten neulich meiner Frau gegenüber, was «RyW/ro"*«» 

und den Besuch Ihres Sohnes angekündigt. Wenn Sie i^dargele^che mit mir 

persönlich sprechen wollen, so wäre es gut. Sie kämen schon in den nächsten 

Tagen zu mir mit Rücksicht darauf, daß meine Frau ab Montag für fast eine 

Woche nicht hier sein wird, sie würde es bedauern, bei Ihrem Besuch nicht 

anwesend zu sein»

rMit herzlichen Grüßen ihr

G beilagen
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Lieber Herr Mert

Dr, Dr. h. c. Heinrich Zillich 
813 Starnberg am See, Oberbayern 
Sahteßstämtraße 12 - Telefon «56

Herrn
Cboramisrat Ernst Ikert 
53oo Bonn

vorgestern empfing ich Ihr Behreiban vom lei September 197«, 
das mir Schrecken einjagte, denn Ich will den 23 Jahre lang stets bewährten 
Drucker unserer Zeitschrift keineswegs wechseln» Also muß ich das offenbar 
dagegen eingenommene ßundesinnenministeriw jetzt davon überzeugen, welche 
Folgen ein solcher Wechsel für die Zeitschrift hätte»

Ich setzte mich sofort in Verbindung mit Herrn Sch®Idle, der mich unvor* 
Bitglich mit seinem Sohn, dem technischen Leiter des Betriebes, besuchte, und 
nach de® Gespräch mit diesem ausgezeichneten Mann machte ich ihnen nun und in 
Durchschlägen auch den Herren Diplieh, vr» Bchwob, Nr» »laß und nicht zuletzt 
Herrn Nr» Behälter mit diesem Brief mltteilen, wie ich die Angelegenheit bew 
urteile und welche Gründe dafür sprechen, die Südostdeut^chen Vierteljahres* 
blätter auch weiterhin von Schmidle horste1lon zu lassen»

Zunächst gehe ich auf das Angebot des Allgäuer .^eitun;yaverla , pupten, 
ein» Das Angebot wurde uns am 14» Mrs 1975 (1) geschickt, vor eineinhalb 
Jährens es ist demnach vereitert und berücksichtigt nicht die inzwischen er* 
folgte etwa 15 ^-Steigerung der Personalkosten bei Druckereien, auch nicht 
die Erhöhung der sonstigen Erzeugungskosten.

Doch sei trotzdem das Angebot mit der Rechnung der Druckerei chmldle 
für die Folge 1/1975 unserer Zeitschrift verglichen» wie Sie es in ihrem 
Brief taten» Sie stellten fest, chmidle habe fürs Heft DM 7770,65 erhalten, 
während der Allgäuer 'eltun^verlag es für DM 5292,2s hätte Herstellen wollen. 
Stimmt d «7 Im Angebot fehlt der Tonerungszuaehlag, den der Allgäuer Zeitungs­
verlag bei Rechnungstellung bestimmt hlnzugOBählt hätte» Der Vergleich der 
Einzelposten in der Rechnung ßehmldles und 1® Voranschlag ergibt keine großen 
Unterschiede - manchmal ist Ächmidlo billiger, manchmal der onkurront - 
außer beim ersten Posten: 'reis für Satz, Umbruch und Druck des Textteiles» 
Da verrechnet chmidie für den Bogen DM 898 
DM 548,25» Dazu muß man freilich Our^wa« noch die in Angebot ges< 
Sten für Zurichtung und den Druck den Textes rechnen, M 874,2», isofürs—> 
Heft DM 3478,40 (bei Schmidle DH 4265,5o)e '

Der dennoch fortbestehende Unterschied ist erklärbar, weil die Allgäuer 
Firma glaubt, sie bekäme tadellos getippte Manuskripte wie für den Sat» von 
Düchern.Bei keiner Zeitschrift aber ist des möglich, besonders nicht bei mei­

ner. Ich bin ihr einziger ’Redakteur und versehe die Schriftleitung in seiner
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Wohnung ohne RllfsUrMt» Wollt® loh di© 1st WWWOO» MWMMftNOHDOA« 
halbtags beschäftigte Frau Gaßner als iichreibhilfe heranmichen« so müßte ich 
mehrere Wochentage in München nubringon» was erhebliche Reise* und Aufenthalts* 
kosten verursachen würde» Dann bekäme diu Druckerei verwiegend sabbere Marnie* 
kripte« doch dl®® nur, wenn Frau Gaßner überhaupt Leit fände, die Abschriften 
neben ihren sonstigen Arbeiten zu leisten» wir müßten nie wohl ganztägig b©* 
«ChÜftigen, was neue Kosten veranlaßte»

NOH der Art meiner Mitarbeiter kann ich, abgesehen von wenigen Ausnahmen« 
bloß mit Manuskripten rechnen, die ich stilistisch in Ordnung bringen muß» Sav 
geschieht unter den obwaltenden Gegebenheiten am einfachsten» indem 1 ■ Ma* 
nuskripte mit den von mir vorgenommenen Korrekturen ohne Reinschrift Er Setae* 
rei schicke» Wie ein solches Manuskript aumsieht, erkennen Sie aus der als Frohe 
beigelegten Seite« Mir darauf oingelemte Setser, wie Schmid Xeji sie hat« setaen 
derartige Manuskripte gut» Freilich verlangt das etwas mehr Seit als bei un* 
korrigierten Verlagen» Infolgedessen berechnet ':chmidle für das Setzen natür­
lich auch eine längere Arbeitszeit als die Allgäuer Firma« bei der man außer­
dem vermuten darf« daß sie« um ins Geschäft zu kommen» ein gar zu niedriges 
Angebot gemacht hat in der Hoffnung« später bei einer Lohnerhöhung hechauschnel­
len»

Kun zurück zu den Mahlen» Der Voranschlag der Allgäuer Firma berechnet für 
das ihr zu® Nüster sugeschickte Heft 1/1975 DM 5292,2c» Bio damit vergleichbare 
Sahl muß aus der KW 6» 12» 1974 ausgestellten Rechnung Kchmidlos, die ich auf 
dieses Heft besieht« k^rausgenoWNen werden« doM die Rechnung enthält auch für 
das Heft nicht wesentliche Fasten» Absuniehen ist der Betrag von DM 114»- für 
den Keusats der 3» und 4» vmWChlNUseito» ein besonderer Auftrag» Abzuziehen sind 
ferner der Teuerungsnuschlag von DM 1 MN«4o und Klischeckosten von DM 258,6©» 
No bleibt ein betrag von DM S 391»25» Die Differenz verringert sich al^o augen j 
fällig» Außerdem sind im Angebot die Kosten für die Korrekturen in sie Gesamt* 
rechnun nicht aufgenommen} es wird lediglich festgestellt» daß sie bei Hand* 
cats« welcher bei Korrekturen kaum in Frage kommt« stündlich DM 24 betragen« 
bei Linotype DM Me Man muß mindestens 7 Stunden für Korrekturen rechnen (Mh* 
men- und Umbruchskorrektur); das ergibt also nach dem Voranschlag DM 252» Schmid 
Xe aber führt die Korrekturen völlig kostenlos durch» VaMt senkt «ich die m 
vergleichende Ziffer seiner Rechnung auf M 6 o39^2S. hun beläuft sich der Rn* 
taWBOhlM bloß noch auf DM 7oo< er ist leicht erklärbar aus den eben erwähnten 
Gründen des zu geringen Ansatzes an Arbeitsstunden und aus dem bestreben, oimm 
Konkurrenten» gar einen, der seit 25 Jahren 1® sattel sitst, aussuotechen» Dis 
Bieren» wird aber noch geringer» wenn man bedenkt, daß Schmidt© die Wildeln* 
Mebun^on nicht berechnet und daß er ßonderaatritnen (Buchstaben fremder :pra* 
eben)« wie sic unsere Zeitschrift in Lodern Heft vielfach benötigt« besitzt und 
auch nicht anrechnet, während im Angebot ausdrücklich vermerkt wird« solche 
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Buchstaben seien im Preisangebot nicht enthalten, müssen also extra bezahlt 

werden»

All das eben Vorgebrachte zeigt, daß ein gar zu großer Preisunterschied 

zwischen den beiden Druckereien nicht vorliegt*

Nun gelten die betrachteten Wahlen freilich längst nicht mehr» Die Bun- 

desdurchschnittskosten für eine Stunde Maschinensatz belaufen sich heute auf 

DM 63,Go, bei Schmiele auf DM 55,9o, für Handsatz auf 48,7©, bei Sehmidle 

auf 44,8o (die im Angebot vermerkten Stundenpreise von DM 56 und 24 sind gänz­

lich unwirklich)»

Entscheidend ist indessen, da bei rechter Vergleichung der Preisunter­

schied vor anderthalb Jahren gar nicht übermäßig groß war, das Folgendes

1» Wir arbeiten, wie erwähnt, mit Sehmidle seit 23 Jahren ausgezeichnet 

zusammen; bei keiner anderen Druckerei wäre das sofort erreichbar;

2» Wechseln wir die Druckerei, so bewirkt das neue, noch gar nicht über- 

schlagbare Kosten, weil ich bei den ersten drei oder vier Heften zum Umbruch 

nach Kempten fahren müßte, was stets mit mindestens einer Übernachtung ver­

bunden wäre, während heute bei der eingespielten Zusammenarbeit mit Sehmidle 

Vermerke auf den Fahnenabzügen genügen, den Umbruch tadellos zu steuern;

3* Seitdem ich die Zeitschrift leite, verfünffachte sich deren Absatz 
Vuk-

und Auflage» Meine Arbeit für sie forderte ^»ir täglich mindestens sechs 

Stunden Arbeit, oft viel mehr; das finanzielle Entgeltdafür war von jeher 

unzulänglich, aber da ich diese Arbeit für wichtig halte, leiste ich sie 

gerne trotz meines Alters» Beim Wechsel der Druckerei würde sich meine Mühe, 

die doch geistiger Art ist, unnötig erschweren durch aufgehalste äußerliche 

Belastung^Lie vernünftig betrachtet zugleich finanzielle Mehrkosten bedeu­

ten, also reiner Unsinn sind» Und ich weiß nicht ob ich dann weiter mitmachen 

könnte, selbst bei einer in diesem Fall unbedingt notwendigen höheren Hono­

rierung, als ich sie jetzt empfange»

Man muß alles in seinem Zusammenhang sehen! Ein Druckereiwechsel schadet 

der Zeitschrift und verursacht höhere Kosten»

Uas ich hier geschrieben habe, rollte, meine ich - eventuell als Äußerung 

des Schriftleiters - in die Antwort des Südostdeutschen KulturWerkes auf den 

Brief des Bundesinnenministeriums vom io. August ausgenommen oder ihr ange­

fügt werden»

Es ist nötig, dem Ministerium rasch zu antworten, denn ich muß ja schon 

Heft 1/1977 vorbereiten» eil Frau Gaßner im Urlaub ist, wird der Antwort­

brief wohl in Bonn geschrieben werden müssen» Ich bitte Sie herzlich, dafür 

zu sorgen, daß dies,nach ihrer Fühlungnahme mit den erwähnten Herren, ohne 

Verzug erfolge»

Mit herzlichen Grüßen Ihr
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bedenken let auch» daß seit e 1 nigo<^£4^ der Versand der Zeitschrift an 

die Abnehmer direkt aus dem Haws der Druckerei In Elbersberg erfolgt« Damit 

fallen die Versandkosten an unseren Auslieferungsverlag - hort und Welt Vorlag, 

München - weg» Angestellte des Verlages fahren war rJuchdruckerel Sehaidle , 

verpacken und adressieren die einzelnen Hefte und bringen sie but ioste Das 

ist für den Verlag möglich, weil er seinen Site außer in Innsbruck auch in 

München hat und Ebersberg am Lands Münchens liegt und an der S-Min« ine 

solche Versendung der Hefte von Kempten, das 131 km von München entfernt ist, 

würde neue Kosten verursachen«

*

■
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Starnberg % September 1976

Sehr geehrter Herr Sehmidle,

sogleich nach Ihrem und Ihres
Sohnes Besuch, für welchen ich Ihnen beiden nochmals freund­
lich danke, schrieb ich Herrn Ikert in einem langen Brdef 
alles, was für Lie weitere Herstellung unserer Zeitschrift 
bei Ihnen ins Feld geführt werden kann* Ich hoffe, daß es 
Ikert und die anderen Herren des Vorstandes überzeugt»

Da ich Herrn Ikert das Original des Angebotes dost All- 
gäuer Zeitungsverlages zurückschicken muß, aber ^r die 
weitere Korrespondenz die Angaben des Offertes brauche, 
bitte ich Sie, mir mit den anderen Ihnen neulich geschick­
ten Blattern die Ablichtung des Angebotes sogleich zurück- 

z 13 senden»
bas Manuskript für die halbleeren zwei letzten Seiten 

der Umbruchskorrektur schicke ich Ihnen morgen» Heute -abe 

ich leider dazu keine Zeit*

Mit herzlichen Grüßen ihr



8» September 1976

An

Herrn Dr* Schwob 

nachrichtlich

Herrn 1. Vorsitzenden, 

Herrn sohatme is ter und 
Oer n Dr. Gillich /

nieber Herr Dr. Schwob !

In der Angelegenheit ’’Heuvergabe der Herstellung der Vierteljahres* 

blätter” übersende ich

1) Durchschrift der Vorberechnung,

2) Durchschrift des Schreibens vom 15. 7. 1976 an den BMI,

3) Schreiben des BMI vom lo. 8. 1976,

4) Rechnung für Folge 1/1973,

5) Angebot der Allgäuer Leitun everlag GmbH

6) Eine Manuskriptseite und

7) Durchschrift eines Briefes an Dr. Schuster

mit der Bit e, die Antwort an den BMI zu entwerfen, da ich nicht weiß 

welche Überlegungen den Voretanusbeschluß vom 12. 7. 1975 (Die Her* 

Stellung der Vierteljahreoblätter bleibt nach wie vor bei der Buch* 

druckerei Karl Bchmidle) begrün en.könnten» Der Rechnungsbetrag für 

Folge 1/1975 war erheblich hoher als der nach diesem Heft errechnete 

Angebotspreis der Allgäuer Leitan ©Verlag GmbH.

Da der BMI ^oh für die Vierteljäh esblätter die Vorlage einer Vor* 

Berechnung verlangt hat, haben wir mi ihr die Rechnung für Folge 

1/1975 und 2 nach diesem Heft gefertigte Angebote eingereicht.

Da dis von allen in dieser Angelegenheit geschriebenen Briefen Durch 

Schriften erhalten haben, kann ich mich darauf beschränken, zu den 

Ausführungen in Herrn Dr. Lildich's Brief vom 4. 9. a azurner em 

1) R chnun und Angebot betreffm Folge 1/1975» Dem Angebot ist kein 

Teuerungezuschlag hinsuzurechnen. Es berücksichtigt sogar die 

bevorstehenden Freieste! erungen.

2) Da dchmidle 27,18 v.H. Teuerun ©Zuschlag berechnet hat, kostet 

der Logen nicht 898,* sondern 1.142,* DM.

3) dchmidle sollte angeben, um wieviel / er den Preis je Bogen für 

die Latzschwierigkeiten erhöhen könnte.

4) Die durchschnittliche Anzahl der Handsatz* und Dinotype-utunden 

aufgrund von Autoienkorwekturen sollte festgestellt werden.



5) Welche Kosten für Sondermatrizen(Buchstaben. fremder Spra­

chen sind in Ansatz zu bringen ?

5) in welcher Höhe hätten versandkosten berechnet werden 

können ?

her BMI hat uns nichc erst nach einem Jahr auf das Angebot 

der Allgäuer Firma hingewiesen (Brief an Br. Schuster). 

Rechnung Schmidle und die Angebote wurden dem BMI erst am 

15. 7* 1976 eingereicht. Ba Angebote nach dem Stand von Januar 

1979 vorl gen, wurde - nach Erhalt des Schreibens des BMI 

vom 6. 4. 1976 - von einer erneuten Ausch eibung abgesehen. 

( Bie Angestellten hatten den Vorstandsbeschluß vom 12. 7. 

1975 zu beachten).

M.E. können wir die weitere Auftragserteilung an Schmidle 

nur begründen, wenn wir glaubhaft darstellen, daß dem An­

gebotspreis noch die erläuterten und errechneten Beträge 

für Satzerschwernisse, Autorenkorrekturen, Sondermatrizen 

und Versandkosten hinzua?ebhnen sind.

Hach den Ausführungen von Herrn Br. Zillich wären schließlich 

noch 2 Reisen nach Kempten mit 57,- BM Fahrgeld, 9,- BM Zu- 

und Abgang in Samberg und 2o,- BM Tagegeld in Ansatz zu 

bringen.

Ber 2. Abs. des Schreibens des BMI vom lo. 8. 1976 ist mir 

nicht verständlich. Wir haben keinen Zuschuß zur Objektför 

derung (Vierteljahresblätter) beantragt, sondern erhalten 

eine institutionelle Zuwendung aus der wir alle Ausgaben 

lt. Haushaltsplan bestreiten.

Für das Jahr 1976 haben wir für die Vierteljahresblätter

Ausgaben in Höhe von 

anteilige Verkaufserlöse von 

veranschlagt.

Bie Mehrausgabe in Höhe von 

wird mit

aus der Zuwendung des Landes 

Bayern und mit

45.000 BM und 

9*500 "

55.5oo BM

2.000

51.5oo 55.5oo "

aus Bundesmitteln gedeckt werden.

In die Vorberechnung wurden nur die Honorare für Beiträge 

und die rechnerisch ermittelten (keine Istbeträge) Verkaufs­

erlöse aufgenommen.

Bas wäre Alles, was ich weiß und beisteuern kann.

Beste G-rüße
Ihr /



an

Allgäuer Zeitungsverlag G»bB«

Kottoner Straße 64

8960 Kenpten/A11 gäu

9,September 1976

Sehr geehrte Herren,

erlauben Sie bitte, daß ich als Mitherausgeber und Sehriftleiter der 

°Südo ^deutschen Vierteljahresblätter” des °Sü ostdeutschen HulturwerkesHt 

München, mich auf ihr Angebot vom 14.März 1975 zur herstel ung dieser 

Zeitschrift beziehe* ms Sie «u bitten, mir mitzuteilen, zu welchem be­

trag Sie ab 1.1.1977 die ” üdostdentschen Vierteljahresblätter” drucken 

konnten.

Die Auflage hat sich inzwischen auf DM 1.500 erhöht, auch miß mit durch­

schnittlich 80 Seiten pro Heft gerechnet werden.

^onst hat sich an der Ausstattung nichts geändert.

Richtig wäre für mich noch zu erfahren, was bei I nen der Stundenpreis für 

Handsatz und für Linotype ist.

Mit gesonderter Dost schicke ich Ihnen ein Exemplar des letzten Heftes 

der "Südostdoutze en Vierteljnhresblätter” (3/1976), das zwar 84 Seiten 

hat; dafür war das vorangehende Hefte nur 76 Setten stark. 1® Jahres— 

dure* schnitt, ind, wie c en erwä nt, 80 Seiten für das Heft zu voran— 

schlagen* davon rund 10 bis 12 Seiten kstit.

Für eine baldige Antwort wäre ich Ihnen verbunden.

Mit bestem ^ruß



9,9.1976

Liebor Her Dp.Schwob, 

nach napfaag der Durchschrift des ihn n von Lorrn Xkert am 8, eptenbor ge­
schickten Briefes habe ich sofort Herrn Behmidle gebet®! zu erwägen, ob 
er den Bogenpreis nicht senken könne, außer Mw schrien Aon in Duro chrift 

hier beigelegten "rief an den Allgäuer Zeitungsverlaß, denn wir wollen 
doch wissen, was heute dort unsere Zeitschrift kosten würde»

Ich ho "fo, von beiden D^nckerel rasch Bescheid zu bekommen, damit ich Ihnen 

berichten kann.

in Ikerts brief an io ^scheint in Punkt 3 insoweit ein e- ler zu sein, als 
er statt Schnidle hätte Allgäuer itungsver1ag schreiben sollen.

Dagegen ist in Punkt 4 Schmidle gemeint,in 5 wieder nicht, denn Mchnidle 
berechnet für Mou- rr; .atrizen keinen Pfennig, dnge on he« Loht a ' :h 6 auf ihn, 

Zu den übrigen Ausf iihrun gen ikerts will ich mich Kotzt nicht äußern.

wäre wohl demnächst eine Vorstandesituning nötig, enn ^ie da^auch meinen, 
so wäre es gut. Sie rieten das Herrn Dipl ich»

In &ile mit herzlichen ^ruß n Sie und -bre rau



/

9.9.1976

Buchdruckerei 
Karl ^chmidle 
80J9 ^bersberg/Obb.

Sehr geehrter Herr Schmidle,

eben erhielt ich die Durchschrift des Briefest den Herr Ikert nach empfang 

meines schreibens vu® 4.September dem 2. Vorsitzenden des Südostdeutschen 

Kulturwerkes D^^ü^hwob geschickt hat und bin davon recht beunruhigt.

Was ich Herrn Ikert, dem treuen wirtschaftlichen Sckart des ulturwerkes, 

am 4. September schrieb, also sofort nach ihrem Gesuch bei mir, gebe ich 

ihnen hier in einer Ablichtung vertraulich zur Kenntnis. Ich habe mich, wie 

Hie er .enjien werden, bemüht, alles ins eld zu führen, was mir geei; net 

scheint, die Herren in ^onn zu bewe en, daß Sie auch weiterhin die Herstel— 

lung der Zeitschrift Ihnen belassen. Ikerts Brief liegt abgelichtet auch bei.

Meinen Ausführungen hält Ikert entgegen, daß das ^ngebotX des Allgäuer Lei- 

tungsverlages keinen Teuerungszusehlag enthielt - ich hatte vorgebracht,daß 

dieser zu nennen vergessen worden sei, was offenbar nicht zutrifft» Ikert 

wird sich inzwischen erkundigt haben,wohl telefonisch -und nun stellt Ikert 

fest, der Bogen koste bei Ihnen DM 1,142, in Kempten aber 548.- zusätzlich 

noch pro Heft für Zurichtung und Druck DM 874,26, also 4^4 ^eft mit 76 Seiten 

dort 3,478^ bei Ihnen aber NM 4,265.50 plus Teuerungszuschlag, d.i. DM 5,730.90. 

Der Unterschied erschreckt mich, weil ich nun kaum glauben kann, daß m, n in 

Donn bei einer solchen Spanne meine sonstigen Argumente für das Verbleiben bei 

Ihnen gelten läßt.

Punkt 3 in Ikerts Brief scant mir wir vertippt. Br meint offenbar nicht Sie 

sondern die empt ner Druckerei.

Die übrigen Ausführungen Ikerts scheinen mir nicht so wichtig wie die im Punkt 

2. 5n<.- da hatte ich die ^ra e an Sie, ob es Ihnen möglich wäre, den Bogen— 

preis zu senken. Geschieht das, so habe ich ganz andere Möglichkeiten^, mich 

in durchzusetzen. onst wird man mir immer sagen, wenn e ne Drue $rei 
ack/LieN— 9f^(Al ’ 

IJ^oj^egea DM 3,252,50 mehr verrechnet als eine andere, ist sie einfach zu 

teuer. Ich erinnere mich hier, daß ich den ^tarnberger Bruc er Jägerhuber ein- 

mal fragte, was er ür ein Heft der Zeitschrift verlangen würde» ich nannte 

dabei die ^Chlußsumme ihrer Rechnung. Gr antwortete, er könne das Heft weit 

billiger herstellen.



Ich wäre glitej£lic' , we\n Sie einen Preisnaehla pWL^iiehey könnten

V» Ochsen«/? .2 Öer bei '^Ve tnajea Lithe ich noch»

it herzlichen ^rußen

ihr



KARL SCHMIDLE

BUCHDRUCK»OFFSETDRUCK

EBERSBERG BEI MÜNCHEN

Herrn Hr. Hr ° hc Zillich.

Schießstättstraße 1 2

8150 Starnberg am See

Ihr Schreiben vom: 9. 9. 1976

Ihre Zeichen:

unser Zeichen WS

Ebersberg, den 10* 9 • 1 976

Betrifft:

Sehr geehrter Herr Hr. Zillich

Erst einmal herzlichen Hank für Ihre Bemühungen um weitere Zu­

sammenarbeit .

In Bezugnahme auf das geführte Telefongesräch von heute nach­

mittag möchten wir Ihnen folgende Burchschnittszahlen 

(Wirklich benötigte Stunden zur Satzherstellung - keine ge­

schätzten Werte) aufführen

Maschinensatz ca.

Handsatz und Umbruch

60 Stunden 0 pro Heft

20 Stunden 0 pro Heft

Leider ist es uns dadurch nicht möglich den Bogenpreis zu senken, 

da wir sonst unter den Selbstkosten arbeiten würden.

Gerne stehen wir Ihnen jederzeit für weitere Auskünfte, die unsere 

Zusammenarbeit weiterhin ermöglichen zur Verfügung.

Mit freunlichen Grüßen

Anschrift: 8019 Ebersberg, Postfach • Telefon: (0 80 92) 2 10 21 • Postscheck München Nr. 6 04-804 • Bankkonten: Kreissparkasse Ebersberg
(BLZ 700 518 05) Nr. 323 • Bayer. Hypoth.-u. Wechselbank München (BLZ 700 200 01) Nr. 5 804 032 900 • Volkbank München (BLZ 701 900 00) Nr. 5 918



' er Herr Dr» "chwb#

epi nl; - r 1976

auf meine Anfrage bin erhielt ich von Pur bucheruckerei 
wit, i ■ viele

Stunden eur SetuheretelJimg Ur unsere Zeitschrift benot i; t werben» Ls .sinä 
den Kaschinensats etwa Go Stunden pro lie ft i Isats um' Ifebrnch * 

utwL o Gtimden» Viese Angaben scheinen mir nu stimmen» Wenn man borUcksich* 
tigt, daß eine gute Mnschinenschreibcrin für «Ine Getto Text io Minuten brauchte 

mindestens, ein Masehinensetser aber natürlich langsamer arbeitet, denn er muß 
4cJe Zeile : o seinen, daß alle Soilen-Lnde» in einer Mnle li »gen, au »rdem muß 
er nech jeder Soile den Gußhebel bedienen, und wenn man berücksichtigt, daß ei^ne 
geset^ats Seite unserer Zeitschrift ungefähr eineinhalb s<»nuskript -olien auf* 
sinnt (rund 6tU?o Zeilen), so sind- Go Sateatnnden für ein Left von,je nach Um* 

, - sieht sich 
auf die Titel» kenn dafür samt dem sehr seitraub? nden Umbruch, vozu bei chmidle 
noch die r. qirr ekturen kommen, 0 Stunden soAgo? lesen worden, ^o hat dos si*

, ' t seht» wenn er in seinem 
Brief betont, es handele hieb bei ihm um keine geschÜtetani Angaben, sondern um 

en auf Grond seiner Praxis»
Ich kenne Gerrn Ackmidle -eit 20 Jahren un *?a.lte P n < Ur inen hr^msann» 

num Brief klar und in 1 ine® einzige» 
Setz foststellt» or könne den Bogenpreis nicht senken, weil er sonst unter den 



Solbist arbeiten wirde« Ar ist eben ein reell ar Xauf^atm* leb kann mir den 
Unterschied »wischen seinen Preisen und de® Voranschlag der Druckerei in Loop* 
ten nur so erklären, daß diese sich verrechnet hat öder daß sie so geringe Ker* 
te eineetgte« u® unbedingt ins Geschäft nu kommen,

leb hp-be, wie Si# rissen, den Allgäuer 'Sltungsverlag gebeten, mir nitsu«» 

teilen, au welchem Preis er ab le1»1977 unsere Zeitschrift her {teilen GnucG 

Sebald die Antwort eintrifft, vorständige ich Sie sofort,

Pit herzlichen Größen und mit der Bitte, mir ihre Besprechung 
des Buches von Werösch über Adam Mllor-Guttsnbrunn zeitig tUrs Poft 1/ 
1977, also bis etwa le*Oktober, »u -chicken /

Ihr

'urch -ehri,^' -n Hc Darren

dr. Blaß 
täirast Ikert



SÜDOSTDEUTSCHES KULTURWERK e.V.

Südostdeutsches Kuliurwerk 3 München 2 Güllstraße 7
MÜNCHEN 2 GULLSTRASSE 7

TELEFON 773007

DATUM :
13.Sept.1976

Sehr geehrter Herr ^oktor Zillich!

Eben habe ich mit Herrn Professor Diplich telefoniert. Er witd eine 
Sitzung des geschäftsführenden Vorstandes (Diplich,Blass,Schwob) 
für Mittwoch, den 29•September, 15 > oo Uhr in die ^üllstraße, 
einberufen und Sie bitten, auch an der Sitzung teilzunehmen. 
Es soll vor allem die weitere Druckvergabe der Vierteljahnssblätter 
besprochen und der Antwortbrief an das BMI konzipiert werden, 
Hoffentlich ist bis dahin auch das von Ihnen angeforderte 
Angebot des Aligäuerz^eitungsVerlages eingetroffen. Vielleicht 
kann sich Schmidle auch entschießen, den ^ogenpreis zu senken.

Den Brief von Herrn Ikert mit den vielen Beilagen konnte ich noch 
nicht genau^tudieren. Ich werde dem BMI kurz schreiben und 

den Antwortbrief für Anfang Oktober ankündigen, da eine Vorstands« 
Sitzung abgewartet werden müßte.

Die Schikanen, denen wir von Seiten des Zuschußgebers ausgesetzt 
sind, gehen mir langsam auf die Nerven. Ich vertue täglich 
gut zwei Stunden, wenn nicht mehr, mit blödsinnigem Briefwechsel. 
Die Subvention ist bereits auch so gering, daß eine sinnvollst 
Arbeit nicht mehr geleistet werden kann.

Mit vielen Grüßen an Sie und Ihre verehrte Erau 
verbleibe ich Ihr / / / /

Bankverbindung ; SladKphrJtäs;





18«Septerjbcr 1976

Lieber Herr Sr« Schwob,

Von Herrn Diplich weiß ich schon? daß er für den 

29*September eine yorstaaussitzung unseres Kulturwerkes nach München ein— 

berufen hat? an welcher, wie ich hoffe? nicht nur er? Sie? Blaß und ich 

teilnehmen werden? sondern auch Dr* Schuster und nach Möglichkeit Herr 

Ikert»

Die Druckerei in Kempten hat mir bis heute nicht geantwortet« Offen­

bar spürt sie? daß wir sie vielleicht bloß s£s zur Kontrolle um ein Angebot 

gebeten haben«

Um sie doch zu einer Antwort zu bewegen, bitte ich Sie? ihr als für 

die Publikationen zuständiger Vorsitzender unseres Kulturwerkes zu schrei­

ben? daß die Beantwortung meines Briefes vom 9«September für uns sehr 

wichtig sei und wir bitten? uns das Offert recht bald zu schicken mit 

Rücksicht auf eine Vorstandsitzung? die schon am 29«September stattfinde»



ZOHZ2 "Z06 -o;x (00 OOG 101 Z79J uaipunpv assojf jDdsjpn/s : BimpuiqiaA^UDa

Vielleicht können Lis dabei noch bemerken, daß für die Herstellung des 

Maschinensatzes eines unserer Hefte etwa 60 Stunden und für Umbruch und 
Handsatz rund 2o Stunden nötig seien»

Ich hoffe, daß ein solcher Brief von Ihnen an den Allgäuer Leitung« 
Verlag dessen Antwort herbeiführt»

Mich freut es. Sie in etwa lo Tagen in München zu sehen» Ich grüße 
Sie und ihre Frau herzlich!

Ihr
: wmva

: un U9}aqia yoAquy

a.-9 saHDSinaaisoans



1$.September 1976
Lieber Herr Diplieh,

für die Einladung zur Vorstandsitzung am 29#öeptem- 
her danke ich und werde dort sein# Ich habe tatsächlich von der Drucke­
rei in Kempten einen neuen Voranschlag erbeten, aber ihn bis heute nicht 
empfangene Die Durchschrift meines Briefes an diese Druckerei lege ich 
hier bei.

Heute noch bitte ich Herrn Dr. Schwob, sich mit Bezug auf meinen 
Brief an den Allgäuer Zeitungsverlag zu wenden, damit der rechtzeitig 
vor unserer Sitzung antworte#

Es vergnügte Sie, wie ich neulich Wurtz auf zwei mißglückte Einsen­
dungen antwortete# Um Ihnen wieder Spaß zu bereiten schicke ich Ihnen 
eine Ablichtung seiner Antwort und den Durchschlag der von mir darauf 
ihm geschriebenen Zeilen» Es ist grotesk, daß er meint, er könne auf 
mich Eindruck machen mit einem "amtlichen" Schrieb des Donaudeutschen 
Kulturwerkes Saarland, bei welchem er Pressereferent ist«. Ich habe kei­
ne Ahnung, welche Leistungen dieses Kulturwerks bisher vollbrachte#

Sicherlich konnten Sie inzwischen Ihren Beitrag für Rhode abschlie^ 
Den» Von Hans Bergel weiß ich, daß er seinen Beitrag über die deutsche 

Literatur in Rumänien seit 1945 Rhode geschickt hat? dabei beschränkte 
er sich in seinen Betrachtungen nicht allein auf die noch in Rumänien 
lebenden deutschen Autoren, sondern führte aus, jenes Schrifttum könne



SÜDOSTDEUTSCHES KULTURWERK e.V.

um- begriffen werden mit Einbeziehung der aus dem Deutschtum Rumäniens 
stammenden, doch heute im Westen lebenden Schriftsteller, die er also 
auch behandelte» Rhode hat sich dieser Ansicht angeschlossen, denn »r 
wendete nichts gegen Bergels Aufsatz ein und esogar, in eines 
eiteren Artikel den Klingsor und dessen Leistungen zu schildern* Da® 

tut Bergel nun, und ich konnte ihm dafür die Unterlagen leihen*
Es freut mich, daß wir uns in der übernächsten Woche in München 

sehen*

Alles Gute und viele Grüßen von ihrem

DATUM :

Bankverbindung : Stadtsparkasse München (BLZ 701 500 00) Kto. 907-271407
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Südostdeutsches Kulturwerk vom 27.9.1976 
zum Schreien an

Kosten für evtl.anzuschaffende Sondermatrizen und dadurch be­
dingte Handsatzergänzungen sind im Angebotspreis nicht enthalten

■
■
M
Sä;;

Bei Lieferung des Papiers durch den Besteller werden für die 
Papierbehandlung 5 % des geschätzten Papiereinkaufswertes be­

rechnet .

H

Die Preise verstehen sich bei dem z.Zt.geltenden Lohntarif und 
den Tagespreisen für Papier, sonstiges Material und fremde Ar­
beiten! Bei Änderungen dieser Positionen behalten wir uns eine 

Anpassung unserer Preise vor.

Versandkosten werden gesondert berechnet.

Lieferungs- und Zahlungsbedingungen siehe Rückseite Blatt 1.

Vorstehende Preise enthalten keine Mehrwertsteuer.>
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Lieferungs- and Zahlungsbedingungen

Die nachstehenden Bedingungen gelten fur jeden Auftrag. Andere Bedingungen sind für den 
Lieferanten nur bindend, wenn der Lieferant sic schriftlich anerkannt hat.

/. Preisangebote
werden in D-Mark abgegeben; sie erlangen die Verbindlichkeit erst mit der Bestätigung des Auf­
trages durch den Lieferanten.

2. Zahlungsbedingungen
Die Rechnung wird unter dem Tage des Abgangs der Ware bzw. der Teillieferung ausgestellt.
Liegt bei Fertigstellung oder nach Eintreten der Abnahmeverpflichtung keine Versandverfügung 
des Auftraggebers vor oder wird die Ware bei dem Lieferanten eingelagert, so wird die Rechnung 
unter dem Datum der Fertigstellung der Ware ausgefertigt, falls nicht anders vereinbart.
Die Zahlungsfristen laufen vom Rechnungsdatum ab. Die Zahlung des Rechnungsbetrages hat 
innerhalb 30 Tagen nach Rechnungsdatum in bar ohne Abzug in Deutscher Mark zu erfolgen. Bei 
Zahlung innerhalb 8 Tagen nach Rechnungsdatum wird ein Skonto bis zu 2% gewährt. Beträge 
für Einzelaufträge und Abrufe bis zu 50.- DM sind bei Lieferung in bar zahlbar. Bei kleinen Be­
trägen gilt Nachnahmesendung als gewerbeublich. Bei neuen Verbindungen kann Vorauszahlung 
verlangt werden.
Bei Zeitschriften und Zeitungen erfolgt Abrechnung für jede Nummer. Für derartige Aufträge hat 
die Zahlung des Rechnungsbetrages innerhalb einer Woche nach Rechnungsdatum ohne Abzug 
in bar zu erfolgen, soweit nichts anderes ausdrücklich vereinbart ist.
Die Zahlung durch Wechsel unterliegt vorheriger Vereinbarung. Die Hereinnahme von Eigen­
akzepten erfolgt nur gegen Vergütung der Diskontspesen und sonstiger Kosten. Wechsel und 
Akzepte werden stets nur zahlungshalber entgegengenommen. Ein Skontoabzug bei Zahlung 
mittels Wechsel ist ausgeschlossen.
Bei größeren Aufträgen sind Vorauszahlungen oder der geleisteten Arbeit entsprechende Teilzah­
lungen zu leisten. Ein Skontoabzug auf Teil- oder Zwischenrechnungen wird nur gewährt, wenn 
Barzahlung innerhalb der in Absatz 1 genannten Frist erfolgt. Bei Bereitstellung größerer Papier- 
und Kartonmengen oder besonderer Materialien durch den Lieferanten ist dieser berechtigt, hierfür 
sofortige Zahlung zu verlangen.
Dem Auftraggeber steht wegen etwaiger eigener Ansprüche, gleichgültig aus welchem Rechts­
grund, ein Zurückbehaltung!- oder Aufrechnungsrecht nicht zu. Bei Zahlungsverzug sind Ver­
zugszinsen in Höhe von 2 Prozent über den jeweiligen Bankdiskont zu vergüten. Die Geltend­
machung weiteren Verzugsschadens wird hierdurch nicht ausgeschlossen. Bei Banküberweisungen 
und Schecks gilt der Tag, an dem die Gutschriftanzeige bei dem Lieferanten eingeht, als Zahlungs­
eingang. Wird eine wesentliche Verschlechterung in den Vermögensverhältnissen des Auftrag­
gebers bekannt oder gerät er cut einer Zahlung in Verzug, so steht dem Lieferanten das Recht zu, 
sofortige Zahlung aller oneren, auch der noch nicht fälligen Rechnungen zu verlangen. Desgleichen 
hat der Lieferant das Recht, die Weiterarbeit an den laufenden Aufträgen des Auftraggebers 
einziziteBen.
Soweit die vorstehenden Zahlungsbedingungen zugunsten des Auftraggebers abgeändert werden, 
hat dieser die gesamten Kredit- und sonstigen Kosten zu tragen.

3. Eigentumsvorbehalte
Die gelieferte Ware bleibt bis zur vollen Bezahlung des vereinbarten Preises oder bis zur Einlösung 
der dafür gegebenen Schecks oder Wechsel Eigentum des Lieferanten. Sie darf vor voller Bezahlung 
oder vor Einlösung der hierfür hingegelxnen Wechsel oder Schecks ohne Zustimmung des Liefe­
ranten weder verpfändet noch zur Sicherstellung übereignet werden. Wird die gelieferte Ware vor 
vollständiger Bezahlung oder Einlösung der dafür hingegebenen Wechsel oder Schecks weiter­
veräußert, so tritt der Erlös bzw. die durch die Weiterveräußerung entstandene Forderung an die 
Stelle der vom Lieferanten gelieferten Ware. An allen vom Auftraggeber übergebenen Rohmate­
rialien jeder Art ist hinsichtlich sämtlicher Forderungen des Lieferanten mit der Obergabe ein 
Pfandrecht bestellt.

4. Lieferungen
gelten ab Lieferwerk, soweit nichts anderes vereinbart ist. Der Versand erfolgt auf Rechnung und 
Gefahr des Auftraggebers. Sofern der Auftraggeber keine besondere Weisung erteilt, übernimmt 
der Lieferant keine Verbindlichkeit für billigsten oder schnellsten Versand. Transportversicherun­
gen werden von dem Lieferanten nur auf ausdrückliche Anweisung und Kosten des Auftraggebers 
vorgenommen.

5. Lieferzeit
Sind keine Liefertermine vereinbart, wohl aber eine nach bestimmten Zeiträumen bemessene 
Lieferzeit, so beginnt diese mit dem Tage der Absendung der Auftragsbestätigung; sic endet mit 
dem Tage, an dem die Ware das Lieferwerk verläßt oder wegen Versandunmöglichkeit cingclagcrt 
wird. Für die Dauer der Prüfung der Andrucke, Fertigung^muster, Klischees usw. durch den 
Auftraggeber ist die Lieferzeit jeweils unterbrochen, und zwar vom Tage der Absendung an den 
Auftraggeber bis zum Tage des Eintreffens seiner Stellungnahme. Verlangt der Auftraggeber nach 
der Auftragsbestätigung Änderungen des Auftrages, welche die Anfertigungsdauer beeinflussen, 
so beginnt eine neue Lieferzeit, und zwar erst mit Bestätigung der Änderungen. Für Überschreitung 
der Lieferzeit ist der Lieferant nicht verantwortlich, falls diese durch Umstände, welche der Lieferant ’ 
nicht zu vertreten hat, verursacht wird.
Betriebsstörungen - sowohl im eigenen Betrieb wie im fremden, von denen die Herstellung und 
der Transport abhängig sind verursacht durch Streik, Aussperrung, Versagen der Verkehrs­
mittel, sowie alle Fälle höherer Gewalt, befreien von der Einhaltung der vereinbarten Lieferzei­
ten und Preise. Eine hierdurch herbeigeführte Überschreitung der Lieferzeit berechtigt den Auf­
traggeber nicht, vom Auftrag zurückzutreten oder den Lieferanten für etwa entstandenen Schaden 
verantwortlich zu machen.

6. Lieferungsverzug
Bei Lieferungsverzug des Lieferanten ist der Auftraggeber in jedem Fall erst nach Stellung einer 
angemessenen Nachfrist zur Ausübung der ihm gesetzlich zustehenden Rechte berechtigt. Ersatz 
entgangenen Gewinns kann er nicht verlangen.

7. Abnahmeverzug
Kommt der Auftraggeber mit der Abnahme in Verzug, so stehen dem Lieferanten die Rechte aus 
5 326 BGB zu. Statt dessen steht dem Lieferanten aber auch das Recht zu, vom Vertrag nur teil­
weise zurückzutreten und hinsichtlich des anderen Teiles Scliadencrsatz zu verfangen.
Nimmt der Auftraggeber die Lieferung nicht innerhalb angemessener Frist nach Fcrtigstellungs- 
anzeige, bzw. bei avisiertem Versand nicht prompt ab, oder ist ein Versand infolge von Umständen, 
die der Lieferant nicht zu vertreten hat, längere Zeit unmöglich, dann ist der Lieferant berechtigt, 
die Lieferung für Rechnung und Gefahr des Auftraggebers entweder selbst auf Lager zu nehmen 
oder bei einem Spediteur einzulagern.

8. Beanstandungen
sind nur innerhalb einer Woche nach Empfang der Ware zulässig. Die Pflicht des Auftraggebers 
zur Untersuchung der gelieferten Waren besteht auch, wenn Ausfailmustcr übersandt worden 
sind. Mängel eines Teiles der Lieferung können nicht zur Beanstandung der ganzen Lieferung 
führen. Es kann nur Minderung, nicht aber Wandlung oder Schadenersatz verlangt werden. Der 
Lieferant hat das Recht der Nachbesserung oder Ersatzlieferung. Versteckte Mängel, die nach 
unverzüglicher Untersuchung nicht zu finden sind, dürfen nur dann gegen den Lieferanten geltend

gemacht werden, wenn die Mängelrüge innerhalb von drei Monaten, nachdem die Ware das Liefer­
werk verfassen hat, bei dem Lieferanten eintrifft.
Abweichungen in der Beschaffenheit des von dem Lieferanten beschafften Papiers, Kartons und 
sonstigen Materials können nicht beanstandet werden, soweit sie in den Lieferungsbedingungen 
der Papier- und Pappenindustrie oder der sonst zuständigen Liefer Industrie, die auf Anfordcm 
dem Auftraggeber zur Verfügung stehen, für zulässig erklärt sind oder soweit sie auf den durch 
die Drucktechnik bedingten Unterschieden zwischen Andruck und Auflage beruhen.
Für Lichtechtheit, Veränderlichkeit und Abweichungen der Farben und Bronzen sowie für Be­
schaffenheit von Gummierung, Lackierung, Imprägnierung usw. haftet der Lieferant nur insoweit, 
als Mängel der Materialien vor deren Verwendung bei sachgemäßer Prüfung erkennbar waren. Für 
Verschulden des Personals wird auch innerhalb von Verträgen nur nach § 831 BGB gehaftet.

9. Vom Auftraggeber beschafftes Material
gleichviel welcher Art, ist dem Lieferanten frei Haus zu liefern. Der Eingang wird bestätigt ohne 
Übernahme der Gewähr für die Richtigkeit der als geliefert bezeichneten Menge. Bei größeren 
Posten sind die mit der Zahlung oder gewichtsmäßigen Prüfung verbundenen Kosten sowie die 
Lagerspesen zu erstatten.
Bei Zurverfugungstellen des Papiers und Kartons durch den Auftraggeber bleiben das Verpackungs­
material und die Abfälle durch unvermeidlichen Abgang bei Druckzurichtungen und Fortdruck, 
durch Beschnitt, Ausstanzen und dergleichen Eigentum des Lieferanten.

10. Verpackung
aus Papier oder Pappe wird zu den Selbstkosten berechnet und nicht zurückgenommen.

11. Skizzen, Entwürfe, Probedrucke und Muster
werden berechnet, auch wenn der Auftrag nicht erteilt wird.

12. Urheberrecht
Für die Prüfung des Rechts der Vervielfältigung aller Druckvorfagen ist der Auftraggeber allein 
verantwortlich.
Das Urheberrecht und das Recht der Vervielfäitiguna in jeglichem Verfahren und zu icgli-iem 
Verwendungszweck an eigenen Skizzen, Entwürfen, Originalen, Filmen und dergleichen verbleib«, 
vorbehaltlich ausdrücklicher anderweitiger Regelung, dem Lieferanten.
Nachdruck oder Vervielfältigung - gleichgültig in welchem Verfahren - auch cerienigcn Liefe­
rungen, die nicht Gegenstand eines Urheberrechts oder eines anderen gewerblichen Rechtsschutzes 
sind, ist ohne Genehmigung des Lieferanten nicht zulässig.
Druckplatten, Matern, Kopiervorlagen (Negative und Diapositive auf Film oder Glas), Klischees, 
Prägepfatten, Stanzen und dergleichen bleiben Eigentum des Lieferanten, auch wenn sie gesondert 
in Rechnung gestellt werden. Für fremde Druckstöcke, Manuskripte und andere Gegenstände, die 
nach Erledigung des Auftrages vom Auftraggeber binnen 4 Wochen nicht abgefordert sind, über­
nimmt der Lieferant keine Haftung.

13. Versicherungen
Wenn die dem Lieferanten übergebenen Manuskripte, Originale, Druckstöcke, Papiere, zur Auf­
bewahrung übergebener Stehsatz, lagernde Drucksachen oder sonstige eingebrachte Sachen gegen 
Diebstahl, Feuer, Wasser oder jede andere Gefahr versichert werden sollen, hat der Auftraggeber 
die Versicherung selbst zu besorgen.

,14. Satzfehler

/werden kostenfrei berichtigt; dagegen werden von dem Lieferanten infolge Unlcserlicbkcit des 
Manuskriptes nicht verschuldete oder in Abweichung von der Druckvorlage erforderliche Ab­
änderungen, insbesondere Besteller- und Autorenkorrekturen, nach der dafür aufgewendeten 
Arbeitszeit berechnet. Für die Rechtschreibung ist der „Duden“, letzte Ausgabe, maßgebend.

15. Korrekturabzüge
und Andrucke sind vom Auftraggeber auf Satz- und sonstige Fehler zu prüfen und dem Lieferanten 
druckreif erklärt zurückzugeben. Der Lieferant haftet nicht für vom Auftraggeber übersehene 
Fehler. Fernmündlich aufgegebene Änderungen bedürfen der schriftlichen Bestätigung. Bei klei­
neren Druckaufträgen und gesetzten Manuskripten ist der Lieferant nicht verpflichtet, dem Auf­
traggeber einen Korrekturabzug zu übersenden. Wird die Übersendung eines Korrckturabzuges 
nicht verlangt, so beschränkt sich die Haftung für Satzfehler auf grobes Verschulden.
Bei Änderung nach Druckgenehmigung gehen alle Spesen einschließlich der Kosten des Maschinen­
stillslandes zu Lasten des Auftraggebers. Bei farbigen Reproduktionen (in allen Druckverfahren) 
gelten geringfügige Abweichungen vom Original nicht als berechtigter Grund für eine Mängel­
rüge. Dasselbe gilt für den Vergleich zwischen etwaigen Andrucken und dem Auffagendruck.

16. Mehr- oder Minderlieferung
Im allgemeinen wird die volle vorgeschriebene Auflage geliefert. Der Auftraggeber i't verpflichtet, 
ein Mehr- oder Minderergebnis der bestellten Auflage bis zu 5% anzuerkennen. Der Prozentsatz 
erhöht sich bei Farben- oder besonders schwierigen Drucken auf 10%. Zusätzlich erhöhen sich 
die Prozentsätze der Mehr- oder Minderlieferung, wenn das Papier von dem Lieferanten auf Grund 
der Lieferungsbedingungen der Fachverbände der Papiererzcugung beschafft wurde, um deren 
Toleranzsätze.

17. Periodische Arbeiten
Soweit dafür nicht besondere vertragliche Abmachungen zugrunde liegen, gilt als gewerbsüblich 
folgendes: Regelmäßig wiederkehrende Druckarbeiten, für die keine Kündigungsfrist und kein 
bestimmter Endtermin vereinbart wurde, können nur unter Einhaltung einer Frist von einem 
Monat zum Schluß eines Monats gekündigt werden. Falls der durchschnittliche monatliche Rech­
nungsbetrag über 500.- DM liegt, erhöht sich die Kündigungsfrist auf 3 Monate zum Schluß eines 
Kalendcrvicrtcljahrcs. Im Falle von Zahlungsverzug kann der Lieferant fristlos kündigen.

18. Das Auf lager nehmen und Aufbewahren von Rohstoffen,
Halb- und Fertigerzeugnissen

/ wie z.B. Druckarbeiten, Stehsatz, Monorollen, Matern, Druckplatten aller Art, fremden Papieren 
usw. erfolgt nur nach vorheriger Vereinbarung auf Rechnung und Gefahr des Auftraggebers und 
ist besonders zu vergüten.

19. Druckfirma
Der Lieferant behält sich das Recht vor, seinen Firmentezt oder sein Firmenzeichen nach Maßgabe 
entsprechender Übungen oder Vorschriften und des gegebenen Raumes auf Lieferungen aller 
Art anzubringen.

20. Mündliche Abmachungen
bedürfen zu ihrer Verbindlichkeit schriftlicher Bestätigung.

21. Erfüllungsort und Gerichtsstand
für alle aus dem Vertragsverhältnis entstehenden Ansprüche und Rechtsstreitigkeiten einschließlich 
Wechsel- und Urkundenprozesse ist der Sitz der Druckerei.



30.9.1976

Lieber Herr Dr. ^chwob,

es war für mich eine Freude, gestern wieder einmal mit ihnen beisammen 

sein zu können. Man müßte sich öfter sehen, schon darüber klar zu werden, 
was unternommen werden könnte, um den Wildwuchs dilettantischer und eitler 
scheinbar zu Gunsten des Ostdeutschtums tätiger Kulturbeflissener zu ent­

larven. Was Dipl ich hinsichtlich des -Saarlandes andeutete ist ebenso 
bedenklich wie manches an der Lenaugesellschaft.

ein
Zu unserem ^rief ans Bundesinnenministerium in Bonn fiel mir noch,, daß es 
wohl gut wäte, in ihm oder in einem angefügten Nachsatz auch zu Bedenken zu 
geben, daß beim Wechsel der Druckerei das Aussehen der Zeitschrift sich 
ändern muß, was der Abonnenten wegen nachteilig ist, denn gerade die Abneh­
mer, auf die es uns geistig ankommt, lassen die Hefte Hahr an sweise binden, 
dabei stört sie eine Abänderung des äußeren Bild s.
Vielleicht wäre es auch gut zu betonen, daß die Zeitschrift, wie sie heute 
ist und allgemein als wertvoll eingeschätzt wird, mein Werk ist und des 
Kulturwerk mich olange als möglich als ^chriftieitc eben aus die em Grund 
behalten möchte, ^ine Mehrarbeit mir aufzubürden , ist unmöglich, denn 
praktisch arbeite ich ganztägig für die Zeitschrift unter Hintanstellung 

meines eigenen schriftstellerischen Werkes. Man könne den ideellen Gehalt 
einen Veröffentlichung wie die Südostdeutschen Vierteljahresblätter nicht 
außeracht lassen«



Selbstverständlich werde der Vorstand, könnte noch g äußert werden, alles 
sofort tun, um Bchmidle nochmals zu bewegen, seine Kalkulation zu prüfen 
und eine Verbilligung zuzusichern*

Ich selber teile heute die Endsumme des neuen Angebots des Allgäuer Zeitungs- 
verI ges Schmidle mit und bitte ihn um die neuerliche Nachrechnung seiner 
Kosten .

Mit herzlichen Grüßen auch an ihre h^rau
Ihr

NB* im Brief habe ich doch er^wähnt,daß im
Kemptener Offert die Mehrwertsteuer nicht 
bermerkt w rde?

j-oc eine N* •*: Haben B ie das eben im Politischen »er- agtBukarest erschienene, 
von uÖliner redigierte Buch:Studien zur ^eschic te der deutschen Nationalität 
und ihrer Verbrüderung mit dec rumänischen Nation, l.ßand, erhalten. Ich bekam 

es ge Lern in er^Ilstraße. Ein Blick hinein zeigte mir, daß da massiv die Ge- 
schichte manipuliert wird.Ich weiß,daß K*K*Klein diese Theorien für Munpitz hielt 
dättö ihre 1 rau ^ust, den " in- für unsere Zeitschrift zu be »rechen? Ich wäre 
sehr froh darüber! ' -

Bar ich noch an die Besprechung des A.Mü 11er-Gutte1brunn-ßuehs von Neresch 
erinnern?



^Westdeutsches
Klilturwezft e.V.

7
8000 VM^sn 2

»♦574 e : 5*1©»76
' iv 1p D s F- F

3 1. OkL 1976

Sonderdrucke

VierteXJal^eaMäiter M1M 4/1976

10 A. 50 Ä 3515 §»**“ 5o»'**
It.Schrelben vom 11«9*76
Dr.aDreMlllch'

verauslagte Portogebi^ 2o»lo 

70» lo 
• 4- 11 § WOi 7.71

<v7^s-»2»^ jm ff>i«gai5Mg

77.81



wird man whwermiiti! ♦ Ich habe ®eb na -s z baten, - n 1 reis etwas zu
senken® -r ei erte sieb immer$ denn täte er ej, so ködne er seine ibst*

r die $et-ung Mt. n? ko. .^t dabbi sinoswe^^ darauf an, alle Vorträge

Mit herzlichen Grüben ihr



Bonn, den 13. Okt. 1976

Herrn

Dr. Dr. Heinrich Zillich 

Schießstättstr.

8130 Starnberg

Lieber Herr Dr. Zillich!

Die Rechnung über Sonderdrucke aus Folge 4 wurde nicht über Sie 

geleitet. Wegen des gewährten Skonto habe ich die Originalrechnung 

schon zur Zahlung angewiesen.

Ich bitte, die Prüfung aufgrund der beigefügten Rechnungsdurch- 

schrift vorzunehmen und das Ergebnis zu vermerken.

In der letzten Rechnung hat Schmidle einen Bogensatz von 1.223,90 DM 

berechnet, während die Allgäuer Zeitungsverlag GmbH für Folge 3/1976 

826,20 DM errechnet hat. Der Unterschied ist wohl zu groß.

Mit allen guten Wünschen und besten Grüßen

Ihr



Starnberg as so, 14«10*1976

Sehr geehrte * rau ner,

ich' bcM o mich i.• or Schmid?e znr ^oni.ung sei-.os 
Preises zu bower eh,obwohl er voi\h stern uorrr Lire^ieS wieder 

V v ert hat, er 1 b • i n pht tiefer hi 
draufzuzahlin* ,

^chwob* ^er n ^'ipIic' unci ?h)nn wmi.'? e ch den Tort dos 
-tit;- a bats der Al 1 Muer E^tfnn ^Sverln s 'G^bh^ Ich hätte

alie ten lasson so<Ien« ch wäre- Hr? n ahhbar, wenn Sie 

»oi jetzt ■ »eh, ihn 
bitten, mir o ne thlichthug zu sc’ ic .er.

mU. -ua, War es .ul, enh ich die "bliebt n hätte» 
Mit her: J iehern V- n' ur ■’ uruÄ Ihr



»jrÄo.*gfl3Ä

Herrn
0r. Anten 3ehwb

«MMOWoM
A 6020 Innsbruck

16»10.1976

Lieber berr 'Dr.^chwb, 

gestern rief mich Herr bridle an und machte Meh darauf aufBerLsaat 

daß nach den Cieschäftsbedin^u »gen der deutsch®« Druckereien periodische 

Arbeiten den •unkt 17 unterließen, und der lautet:

17« Periodische Arbeiten.Soweit für periodische Arbeiten nicht besondere 
vertrag1 ich® Abmachungen zugrunde liegen, gilt als gewerbeüblich folgende«« 
MgeleMig Wiederkehr ende Arbeiten, für die keine Künd frist und kein 
bestirnter Endtermin vereinbart wurden, können nur unter Einhaltung einer 
Frist von einem »onat «um Schluß eines Monats gekündigt werden.Fall der 
durchschnittliche monatliche Hechnungsbetraß über 50G.* DM liegt, erhöht 
sich die Kündigungsfrist auf 3 Monate sw ÄHMAE eines Kalenderviertel«» 
Jahres» In HUI® von Zahlungsverzug kann der Lieferant fristlos kündigen.

Soweit es unsere Südostdeutschen Vierte1Jahresblütter betrifft, hätten 

wir also, sofern wir an 1.1«1977 eine andere Druckerei verwenden, schon 

aa 1. Oktober 1976 der Druckers1 »ein» idle unsere Druck-Abmachung kündigen 

müssen. Hiebei fragt es sich allerdings, ob die <*esehHft«bodtngwi en der 

Druckereim für uns gültiges Hecht sind« wir wurden meines Wissens niemals 

Mhuidle auf diese Geschäftsbedingungen hingewiesen, obwohl wir mit 

ihm seit M Jahren in Verbindung^ stehen. Mr sagte stir, natürlich ver­

lange er di® Einhaltung dieses Punktes 17.

Heute schickte er wir eine Ablichtung der ^eschäftsbedingu dilchier 

für Efe beilege. Nichtig ist für uns in diese® Augenblick lediglich der 

oben wledorge^obew Punkt 17.

In Bonn sollte «an berücksichtigen, daß wir,Inf■ biases Punktes 17,

Heft 1/1977 gar nicht anderswo drucken lassen können, wo -n Schis idle recht 

hat.

Absehrif ten an
H • D i pilch a I ,
»r« ^chuster,L.Ikert

Mit hnrslichen Ihr



München, den 19.Oktober 1976

Herr Dr. Zillich,Sehr geehrter

Ihnen alles Gute und beste Grüße

Ihre

aus der 

Von der 

gen. Da 

schicke

übersende ich das für Sie bestimmte Exemplar der 

der Besprechung am 29.9. und die gewünschte Ablichtung

in der Anlage 

Niederschrift

I

PS.: Dr.Blass muß noch diese Woche zur Operation ins Krankenhaus, 

er muß am Darm operiert werden.

Hermannstädter "Die Woche".

Universität Bukarest ist uns beiliegende Zeitschrift zugegan 

sie ausdrücklich an die Vierteljahresblätter adressiert ist, 

ich sie Ihnen zu. Das Institut besitzt die Zeitschrift in

seiner Bibliothek.

Das Angebot der Allgäuer Druckerei ist jetzt bei Herrn Ikert, ich 

habe ihn gebeten, Ihnen von dort eine Ablichtung zuzuschicken oder 

mir das Angebot zurückzusenden, damit ich hier eine Kopie anfertigen 

kann. Daß Schmidle jetzt noch die Einhaltung einer Kündigungsfrist 

verlangt, finde ich reichlich anmaßend, wir haben niemals einen 

offiziellen Vertrag mit ihm abgeschlossen. Ich verstehe nicht, daß 

er sich so unzugänglich zeigt in Bezug auf den Preis.

-MV:

1



Kurzmitteilung an

Datum: .........
Ihre Zeichen:...
Ihre Nachricht:

Sehr geehrter Herr Dr

Wir werden Ihnenim Laufe des Monats 
November eine neues günstigeres Angebot 
für die Druckkosten der Vierteljahresblätter 
überreichen

Mit frdl, /Grüßen!MMW



22.10.1976

Lieber 11 err Dr.Schwob,

gl icb nach unserem Ferngespräch rief ich Frau L/.ner^ um sie zu bitten, 
mir e-ine Ablichtung des Angebots des Allgäuer ^citungsvcrla,,s zu schicken, 
die ic : brauche, wenn ich mit dieser ^ruc er ei, von der ich i- re, end lick 
nicht einmal die genaue hscrift h-ho, in Verbin uc / E tretet.

, 'a sagte mir, Ler ^er t bähe a auf vier Punkte in *deim •odruckten 

des Angebotes *■ngewiesen, aus denen noch einiges hinsichtlich Zusatzkosten 
über die Oftert-dumme hinaus herausgezogen werden könne. Natürlich wird den- 
nach der Preisunterschied , beiden Druckereien sü hoch bleiben»

Abet viel ■ sie ■ g sol/ ten ie doch auf iticse Punkte in der Antwort uns Bundes— 
in nenm inister i ürt eingehen und nochmals klar! e er., daß es in diesem Fall nicht 
allein auf die nackten Zahlen ankomm ,sondern vor allem auf mie-- dem die 
erhöhte Arbeit erspart/^/ werden sollte»

ünd da mir Frau Gr ner auch sagte, daß Lie am Montag nach Bonn zur Sitzung 
des Ostdeutschen Milturrafes fahren, wo Sie doch dann i i Zänisterium vor-’ 
sprechen sollten, weil ein Besprach eher als Briefe sm. Erfolg führen ,



möchte ich nicht schon jetzt an -Sellingle und die Kemptner Druckerei schrei- 

ben,sondern das Ergebnis ihrer Bonner Vorsprache abwarten. Auf drei-vier 
Tage kom t es piiht mehr an« In der nächsten oche werden wohl die .ürfel 
endgültig gefallen sein. Frau Ga ner will Sie nac cuts ahead anrufen, um 
Ihnen dies mitzuteilen.

Sollten Sie aber die Reise nach Bonn doch nicht mac on - was ich fast anneh 
, weil Sie davon bei r ■ oere^ Gespräch nie to erwähnt haben - so liebe 

doch die Öglichkeit, die Auskünfte, die das ^il isteri wünscht, diesem zu 
geben, oben b^ieflieju

Dies in Eile und mit Eilpost, damit Sie cs morgen habe.♦ 

Mit herzlich« n Grüßen,auch an xhre 1 rau,

Ihr
' hä . . . 'i - "

/ J , ' h V

■ ■ ' ■ :> - hl - . . 



Starnberg are See, 23»1976

id ober Err -chwob,

Herr bipj ich schrei .7 air: MHit der Zeitschrift müssen wir 
da wir aw* 1« 6...toi er 1971» nicht geh "ndi.vt ’Aben, bei -LohM 
I. b;eiben» Jie.u r ? 17 gebietet es wohl % 

■ as sagen dd^w?
Herzlich Ihr



»
GESCHÄFTSBEDINGUNGEN DER DRUCKEREIEN

Bei den nachstehenden Bedingungen handelt es sich um eine Zu­
sammenstellung von Einzelbedingungen, die als üblich im Verkehr 
zwischen Druckereien und deren Auftraggebern festgestellt wurden. 
Sie sind durch Gerichtsurteile ganz oder teilweise als Handelsbrauch 
anerkannt. Jeder Druckereibetrieb wird je nach seiner individuellen 
Auftrags- und Kundenstruktur aus dieser Zusammenstellung die für ihn 
geeigneten Bedingungen auswählen oder modifizieren müssen.

Allen Vereinbarungen und Angeboten liegen die Bedingungen des 
Lieferanten zugrunde. Sie gelten durch Auftragserteilung oder An­
nahme der Lieferung als anerkannt. Abweichende Bedingungen des 
Bestellers, die der Lieferant nicht ausdrücklich schriftlich anerkennt, 
sind für ihn unverbindlich, auch wenn er ihnen nicht ausdrücklich 
widerspricht.

1. Preisangebot. Die Preisangebote werden in DM abgegeben und sind, 
wenn nichts anderes erwähnt ist, Preise, die keine Mehrwertsteuer 
enthalten; sie erlangen die Verbindlichkeit erst mit der Bestätigung 
des Auftrages durch den Lieferanten.

2. Zahlungsbedingungen. Die Rechnung (Nettopreis zuzüglich Mehr­
wertsteuer) wird unter dem Tage des Abgangs der Ware bzw. der 
leillieferung ausgestellt.

Liegt bei Fertigstellung oder nach Eintreten der Abnahmeverpflichtung 
keine Versandverfügung des Auftraggebers vor oder wird die Ware 
bei dem Lieferanten eingelagert, so wird die Rechnung unter dem 
Datum der Fertigstellung der Ware ausgefertigt.
Die Zahlungsfristen laufen vom Rechnungsdatum ab.

Die Zahlung des Rechnungsbetrages (Nettopreis zuzüglich Mehrwert­
steuer) hat innerhalb 30 Tagen nach Rechnungsdatum in bar ohne 
Abzug in Deutscher Mark zu erfolgen. Bei Zahlung innerhalb 8 Tagen 
nach Rechnungsdatum wird ein Skonto von 2 % gewährt. Beträge 
für Einzelaufträge und Abrufe bis zu 50,— DM sind bei Lieferung in 
bar zahlbar. Bei kleinen Beträgen gilt Nachnahmesendung als ge- 
werdeÜbl‘Ch neuen Verbindungen kann Vorauszahlung verlangt

KARL SCHMIDLE
Buchdruck - Offsetdruck 

EBERSBERG
Bei Zeitschriften erfolgt Abrechnung für jede Nummer, bei Zeitungen 
wöchentliche Abrechnung. Für derartige Aufträge hat die Zahlung 
des Rechnungsbetrages innerhalb einer Woche nach Rechnungsdatum 
ohne Abzug in bar zu erfolgen, soweit nichts anderes ausdrücklich 
vereinbart ist
Die Zahlung durch Wechsel unterliegt vorheriger Vereinbarung, Kun­
denakzepte werden für die ersten 30 Tage spesenfrei angenommen. 
Die Diskontspesen für den Rest der Laufzeit gehen zu Lasten des 
Wechselgebers. Die Hereinnahme von Eigenakzepten erfolgt nur 
gegen Vergütung der Diskontspesen und sonstiger Kosten. Wechsel 
und Akzepte werden stets nur zahlungshalber entgegengenommen. 
Ein Skontoabzug bei Zahlung mittels Wechsel ist ausgeschlossen.
Bei größeren Aufträgen sind Vorauszahlungen oder der geleisteten 
Arbeit entsprechende Teilzahlungen zu leisten. Ein Skontoabzug auf 
Teil- oder Zwischenrechnungen wird nur gewährt, wenn Barzahlung 
innerhalb der in Absatz 4 genannten Frist erfolgt.
Bei Bereitstellung größerer Papier- und Kartonmengen oder beson­
derer Materialien durch den Lieferanten ist dieser berechtigt, hierfür 
sofortige Zahlung zu verlangen.
Dem Auftraggeber steht wegen etwaiger eigener Ansprüche, gleich­
gültig aus welchem Rechtsgrund, ein Zurückbehaltungs- oder Auf­
rechnungsrecht nicht zu. Bei Zahlungsverzug sind Verzugszinsen in 
Höhe von 2 % über dem jeweiligen Bundesbankdiskontsatz zu ver­
güten. Die Geltendmachung weiteren Verzugsschadens wird hierdurch 
nicht ausgeschlossen. Bei Banküberweisungen und Schecks gilt der 
Tag, an dem die Gutschriftsanzeige bei dem Lieferanten eingeht, 
als Zahlungseingang. Wird eine wesentliche Verschlechterung in den 
Vermögensverhältnissen des Auftraggebers bekannt oder gerät er mit 
einer Zahlung in Verzug, so steht dem Lieferanten das Recht zu, 
sofortige Zahlung aller offenen, auch der noch nicht fälligen Rech­
nungen zu verlangen. Desgleichen hat der Lieferant das Recht, die 
Weiterarbeit an den laufenden Aufträgen des Auftraggebers einzu­
stellen.
Soweit die vorstehenden Zahlungsbedingungen zugunsten des Auf­
traggebers abgeändert werden, hat dieser die gesamten Kredit- und 
sonstigen Kosten zu tragen.
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3. Eigentumsvorbehalt. Die gelieferte Ware bleibt bis zur vollen 
Bezahlung des vereinbarten Preises oder bis zur Einlösung der dafür 
gegebenen Schecks oder Wechsel Eigentum des Lieferanten. Sie 
darf vor voller Bezahlung oder vor Einlösung der dafür hingegebenen 
Schecks oder Wechsel ohne Zustimmung des Lieferanten weder ver- 
pfändet noch zur Sicherstellung übereignet werden. Zum Weiter­
verkauf der Vorbehaltsware ist der Auftraggeber nur mit der Maßgabe 
berechtigt und ermächtigt, daß die Kaufpreisforderung aus dem 
Weiterverkauf auf den Lieferanten übergeht. Die Forderungen des 
Auftraggebers aus dem Weiterverkauf der Vorbehaltsware werden 
bereits jetzt an den Lieferanten abgetreten, welcher diese Abtretung 
hierdurch annimmt.

An allen vom Auftraggeber übergebenen Rohmaterialien jeder Art 
ist hinsichtlich sämtlicher Forderungen des Lieferanten mit der Über­
gabe ein Pfandrecht bestellt.

4. Lieferungen gelten ab Lieferwerk, soweit nichts anderes vereinbart 
ist. Der Versand erfolgt auf Rechnung und Gefahr des Auftraggebers. 
Sofern der Auftraggeber keine besondere Weisung erteilt, übernimmt 
der Lieferant keine Verbindlichkeit für billigsten oder schnellsten 
Versand. Transportversicherungen werden von dem Lieferanten nur 
auf ausdrückliche Anweisung und Kosten des Auftraggebers vor­
genommen.

5. Lieferzeit Sind keine Liefertermine vereinbart, wohl aber eine nach 
bestimmten Zeiträumen bemessene Lieferzeit, so beginnt diese mit 
dem Tage der Absendung der Auftragsbestätigung; sie endet mit dem 
Tage, in dem die Ware das Lieferwerk verläßt oder wegen Versand­
unmöglichkeit eingelagert wird. Für die Dauer der Prüfung der An- 
drucke, Fertigungsmuster, Klischees usw. durch den Auftraggeber ist 
die Lieferzeit jeweils unterbrochen, und zwar vom Tage der Absen- 
dung an den Auftraggeber bis zum Tage des Eintreffens seiner 
Stellungnahme. Verlangt der Auftraggeber nach der Auftragsbestäti­
gung Änderungen des Auftrages, welche die Anfertigungsdauer 
beeinflussen, so beginnt eine neue Lieferzeit, und zwar erst mit 
Bestätigung der Änderungen.

Für Überschreitung der Lieferzeit ist der Lieferant nicht verantwortlich, 
falls diese durch Umstände, welche der Lieferant nicht zu vertreten hat, 
verursacht wird.

Betriebsstörungen — sowohl im eigenen Betrieb wie in fremden, von 
denen die Herstellung und der Transport abhängig ist -, verursacht 
durch Krieg, Streik, Aussperrung, Aufruhr, Heizstoff- oder Kraftstoff­
mangel, Versagen der Verkehrsmittel, Arbeitseinschränkungen sowie 
alle sonstigen Fälle höherer Gewalt, befreien von der Einhaltung der 
vereinbarten Lieferzeiten und Preise. Eine hierdurch herbeigeführte 
Überschreitung der Lieferzeit und des Preises berechtigt den Auf­
traggeber nicht, vom Auftrag zurückzutreten oder den Lieferanten für 
etwa entstandenen Schaden verantwortlich zu machen.

6. Lieferungsverzug. Bei Lieferungsverzug des Lieferanten ist der 
Auftraggeber in jedem Fall erst nach Stellung einer angemessenen 
Nachfrist zur Ausübung der ihm gesetzlich zustehenden Rechte 
berechtigt; Ersatz entgangenen Gewinns kann er nicht verlangen.

7. Abnahmeverzug. Kommt der Auftraggeber mit der Abnahme in 
Verzug, so stehen dem Lieferanten die Rechte aus § 326 BGB zu. 
Statt dessen steht dem Lieferanten aber auch das Recht zu, vom 
Vertrag nur teilweise zurückzutreten und hinsichtlich des anderen 
Teiles Schadenersatz zu verlangen. Nimmt der Auftraggeber die 
Lieferung nicht innerhalb angemessener Frist nach Fertigstellungs­
anzeige bzw. bei avisiertem Versand nicht prompt ab oder ist ein 
Versand infolge von Umständen, die der Lieferant nicht zu vertreten 
hat, längere Zeit unmöglich, dann ist der Lieferant berechtigt, die 
Lieferung für Rechnung und Gefahr des Auftraggebers entweder selbst 
auf Lager zu nehmen oder bei einem Spediteur einzulagern.

8. Beanstandungen sind nur innerhalb einer Woche nach Empfang 
der Ware zulässig. Die Pflicht des Auftraggebers zur Untersuchung 
der gelieferten Waren besteht auch, wenn Ausfallmuster übersandt 
worden sind. Mängel eines Teiles der Lieferung können nicht zur 
Beanstandung der ganzen Lieferung führen. Es kann nur Minderung, 
nicht aber Wandlung oder Schadenersatz verlangt werden. Der Liefe- 
rant hat das Recht der Nachbesserung oder Ersatzlieferung.
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Versteckte Mängel, die nach unverzüglicher Untersuchung nicht zu 
finden sind, dürfen nur dann gegen den Lieferanten geltend gemacht 
werden, wenn die Mängelrüge innerhalb von drei Monaten, nachdem 
die Ware das Lieferwerk verlassen hat, bei dem Lieferanten eintrifft.
Abweichungen in der Beschaffenheit des von dem Lieferanten be­
schafften Papieres, Kartons und sonstigen Materials können nicht 
beanstandet werden, soweit sie in den Lieferungsbedingungen der 
Papier- und Pappenindustrie oder der sonst zuständigen Liefer­
industrie, die auf Anfordern dem Auftraggeber zur Verfügung stehen, 
für zulässig erklärt sind oder soweit sie auf durch die Drucktechnik 
bedingten Unterschieden zwischen Andruck und Auflage beruhen.
Für Lichtechtheit, Veränderlichkeit und Abweichungen der Farben und 
Bronzen sowie für die Beschaffenheit von Gummierung, Lackierung, 
Imprägnierung usw. haftet der Lieferant nur insoweit, als Mängel der 
Materialien vor deren Verwendung bei sachgemäßer Prüfung erkenn­
barwaren.
Soweit bestimmte Sonderarbeiten, wie z. B. Spezialeinbände aus 
Kunststoff, besondere Heftungen, auch Spiralheftungen, Cellopha­
nieren, Lackieren, Gummieren, Imprägnieren usw., durch eine dritte 
Firma ausgeführt werden, gelten die Lieferungsbedingungen der 
einschlägigen Branche, die auf Anfordern dem Auftraggeber zur 
Verfügung stehen.
Für Verschulden des Personals wird auch innerhalb von Verträgen 
nur nach § 831 BGB gehaftet.
9. Vom Auftraggeber beschafftes Material, gleichviel welcher Art, ist 
dem Lieferanten frei Haus zu liefern.
Der Eingang wird bestätigt ohne Übernahme der Gewähr für die 
Richtigkeit der als geliefert bezeichneten Menge. Bei größeren Posten 
sind die mit der Zählung oder gewichtsmäßigen Prüfung verbundenen 
Kosten sowie die Lagerspesen zu erstatten.
Beim Zurverfügungstellen des Papiers und Kartons durch den Auf­
traggeber bleiben das Verpackungsmaterial und die Abfälle durch 
unvermeidlichen Abgang bei Druckzurichtungen und Fortdruck, durch 
Beschnitt, Ausstanzen und dergleichen Eigentum des Lieferanten.

Soweit der Auftraggeber dem Lieferanten Matern aller Art bzw. 
Kupferhäute zur Verfügung stellt, werden die zur Herstellung der 
Druckstöcke notwendigen Arbeiten berechnet.

10. Verpackung aus Papier oder Pappe wird zu den Selbstkosten, 
zuzüglich Mehrwertsteuer, berechnet und nicht zurückgenommen. 
Kisten und Ballenbretter werden, wenn ihre Zurücksendung in gutem 
Zustand frei Lieferwerk innerhalb 4 Wochen erfolgt, zu zwei Drittel 
des berechneten Preises gutgeschrieben.

11. Skizzen, Entwürfe, Probedrucke und Muster werden berechnet, 
auch wenn der Auftrag nicht erteilt wird.

12. Urheberrecht. Für die Prüfung des Rechts der Vervielfältigung 
aller Druckvorlagen ist der Auftraggeber allein verantwortlich.
Das Urheberrecht und das Recht der Vervielfältigung in jeglichem 
Verfahren und zu jeglichem Verwendungszweck an eigenen Skizzen, 
Entwürfen, Originalen, Filmen und dergleichen verbleiben, vorbehalt­
lich ausdrücklicher anderweitiger Regelung, dem Lieferanten.

Nachdruck oder Vervielfältigung - gleichgültig in welchem Ver­
fahren - auch derjenigen Lieferungen, die nicht Gegenstand eines 
Urheberrechts oder eines anderen gewerblichen Rechtsschutzes sind, 
ist ohne Genehmigung des Lieferanten nicht zulässig.
Druckplatten (Metallplatten, Steine usw.), Druckzylinder, Lithographien, 
Kopiervorlagen (Negative und Diapositive auf Film oder Glas), Matern, 
Stanzen u. dergl. bleiben Eigentum des Lieferanten (Druckerei), auch 
wenn sie gesondert in Rechnung gestellt werden.
Druckstöcke (Original- und Duplikatklischees) und Prägeplatten bleiben 
Eigentum des Lieferanten (Druckerei), es sei denn, daß sie gesondert 
in Rechnung gestellt werden.
Der Lieferant ist nicht verpflichtet, Umdrucke von Lithographien und 
Kopien von Kopiervorlagen an den Besteller zu liefern.

Für fremde Druckstöcke, Manuskripte und andere Gegenstände, die 
nach Erledigung des Auftrages vom Auftraggeber binnen 4 Wochen 
nicht abgefordert sind, übernimmt der Lieferant keine Haftung.
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13. Versicherungen. Wenn die dem Lieferanten übergebenen Manu­
skripte, Originale, Druckstöcke, Papiere, zur Aufbewahrung über­
gebener Stehsatz, lagernde Drucksachen oder sonstige eingebrachte 
Sachen gegen Diebstahl, Feuer, Wasser oder jede andere Gefahr ver­
sichert werden sollen, hat der Auftraggeber die Versicherung selbst 
zu besorgen. Andernfalls kann nur eigenübliche Sorgfalt verlangt 
werden.

14. Satzfehler werden kostenfrei berichtigt; dagegen werden von dem 
Lieferanten infolge Unleserlichkeit des Manuskriptes nicht verschul­
dete oder in Abweichung von der Druckvorlage erforderliche Ab­
änderungen, insbesondere Besteller- und Autorenkorrekturen, nach 
der dafür aufgewendeten Arbeitszeit berechnet. Für die Rechtschrei­
bung ist der „Duden", letzte Ausgabe, maßgebend.

15. Korrekturabzüge und Andrucke sind vom Auftraggeber auf Satz- 
und sonstige Fehler zu prüfen und dem Lieferanten druckreif erklärt 
zurückzugeben. Der Lieferant haftet nicht für vom Auftraggeber über- 
sehene Fehler. Fernmündlich aufgegebene Änderungen bedürfen der 
schriftlichen Bestätigung. Bei kleineren Druckaufträgen und gesetzten 
Manuskripten ist der Lieferant nicht verpflichtet, dem Auftraggeber 
einen Korrekturabzug zu übersenden.

Wird die Übersendung eines Korrekturabzuges nicht verlangt, so 
beschränkt sich die Haftung für Satzfehler auf grobes Verschulden.

Bei Änderung nach Druckgenehmigung gehen alle Spesen einschließ­
lich der Kosten des Maschinenstillstandes zu Lasten des Auftrag­
gebers.

Bei farbigen Reproduktionen (in allen Druckverfahren) gelten gering­
fügige Abweichungen vom Original nicht als berechtigter Grund für 
eine Mängelrüge. Dasselbe gilt für den Vergleich zwischen etwaigen 
Andrucken und dem Auflagendruck.

16. Mehr- oder Minderlieferungen. Im allgemeinen wird die volle vor­
geschriebene Auflage geliefert. Der Auftraggeber ist verpflichtet, ein

Mehr- oder Minderergebnis der bestellten Auflage bis zu 5 % anzu­
erkennen. Der Prozentsatz erhöht sich bei Farben- und besonders 
schwierigen Drucken auf 10%. Zusätzlich erhöhen sich die Prozent­
sätze der Mehr- oder Minderlieferung, wenn das Papier von dem 
Lieferanten auf Grund der Lieferungsbedingungen der Fachverbände 
der Papiererzeugung beschafft wurde, um deren Toleranzsätze.

I
* 17. Periodische Arbeiten. Soweit für periodische Arbeiten nicht 

besondere vertragliche Abmachungen zugrunde liegen, gilt als ge­
werbeüblich folgendes: Regelmäßig wiederkehrende Arbeiten, für die 
keine Kündigungsfrist und kein bestimmter Endtermin vereinbart 
wurden, können nur unter Einhaltung einer Frist von einem Monat 

* zum Schluß eines Monats gekündigt werden. Falls der durchschnitt­
liche monatliche Rechnungsbetrag über 500,— DM liegt, erhöht sich 
die Kündigungsfrist auf 3 Monate zum Schluß eines Kalenderviertel­
jahres. Im Falle von Zahlungsverzug kann der Lieferant fristlos 
kündigen.

18. Das Auf-Lager-Nehmen und Aufbewahren von Rohstoffen, Haib­
und Fertigerzeugnissen, wie z. B. Druckarbeiten, Stehsatz, Mono- und 
TTS-Rollen, Matern, Druckplatten aller Art, fremden Papieren usw., 
erfolgt nur nach vorheriger Vereinbarung auf Rechnung und Gefahr 
des Auftraggebers und ist besonders zu vergüten.

19. Firmentext und Betriebs-Kenn-Nummer. Der Lieferant behält sich 
das Recht vor, seinen Firmentext, sein Firmenzeichen oder seine 
Betriebs-Kenn-Nummer nach Maßgabe entsprechender Übungen oder 
Vorschriften und des gegebenen Raumes auf Lieferungen aller Art 
anzubringen.

20. Mündliche Abmachungen bedürfen zu ihrer Verbindlichkeit schrift­
licher Bestätigung.

21. Erfüllungsort und Gerichtsstand für alle aus dem Vertragsverhält­
nis entstehenden Ansprüche und Rechtsstreitigkeiten einschließlich 
Wechsel- und Urkundenprozessen ist der Sitz der Druckerei.

12



/ TiZt-bf

An den
land eeni nist er des Innern 
Posttech

3 o n ii

15» foverber 1976

AjL^a2- Zuwendung aus ätseln zur ^rn. Itun, und Auswertung dos 
kulturellen Heimaterbes der ’leimotvertriebenen; 
Mor? Publikation "dostdeutsche ViertelJahresbl.tter"

üozur: Ihr chrsiben vorn 10» u -ust 1976 - Gesek,Z. It .. II- 921 437/6 
und Ihr Oc^reiuen vom 19«Okt• 1976*Gosch. Z-. V t K I 1 - 921 437/6 
sowie unser ohreiben vom 13. opt»1976 und 4. kt,1976.

Aus TerMngr nden bin ich leider erst baute in der La -et Ih o Schreiben 
von Io. -u ;ust und 19*Oktober dieses Jahres zu beantworten.

1. In der Zwischenzeit hat des oldostdeutsche hulturwerk bei der
■a. Karl chnidle, Abersberg bei München, die die ^ostdeutschen 
Vierteljehrosblutter seit fünfundzwanzig Jahren herobol t, einen 
neuerlichen Versuch unternommen, ein dem allgäuer Zei tungs wriag 
(Kempten) preislich entsprechendes a obot zu erhalten, Dio Gründe, 
warum das >üd ostdeutsche Kulturwerk so groben ..ert auf dem Ver* 
bleiben des Druckauftrages bei der Pirgo camidle logt, habe ich 
in der Schreiben vom 13*September dieses Jahres erlaufurt. 
Leider sieht sich die Druckerei »chMdl© auch weiterhin nicht in 
der Lage, ein günstigeres £
Firme ch idle hat vielt ehr auf diu Kündigungsfristen bei *1 eriodi* 
-chon rbeiten* Mn. owiesen. Mac 1 Punkt 16 doi rosentftsbod in .ungen 
der Dre^c dreien ist eine Kündigungsfrist von drei > onaten zum 
»chiuU eines Kol^ndervio telj ihres olnzuhulten.

2. Der c riftlMter der ^vuootdeut oben Viertelj hreabl.tter, Herr 
Dr*Jr«Heinrich Zillich, Starnberg het s;ci trotz seines hohen 
Alters mit den für ihn durch einen Druckereiwechsel verbundenen 
argen Erschwernissen der Rodaktionsarbeit einverstend rklärt»

3« >ie Kosten für iondermatrizen für nichtdeutsche Texte und Wörter 
konnten im einzelnen nicht er.mittelt werden, da sie von lext zu 
iext unu Heft zu Heft sehr variieren und es der - ruckerei nur unter 
großem Zeitaufwand möglich ist, diese zusätzlichen Koston in einem 
Angebot anzuführen, da dazu die Lekt re des L-nuskri; tes für ein 
anzes Heft erforderlich ist.



ui den Bundesminister des Innern, 5360 Bonn - 15»bov» 1976

4. xul Grund der gegebenen rscolo ?e wird das »-üdo^tdcu .sehe 
Kulturwerk unter Einhaltung oben genannter K 'ndi•jungs frist 
sum ehest möglichen ^er; in, d s ist der 1»April 1977» den 
Drucksuftr" g der Oüdostdeutschen VI er jo1J ab re ob le 11 o r bei 
der Firma ^rl Le . ddle kündigen und an den Bllgäuer ^ej tun 

verl 5 Gr bH»8960 Kempton, verwobene

! it freundlichen Grüßen

im Auftrag

)r. nton ochwob 
1,Vorsitzender



SUDOSTDEUTSCHES KULTURWERK e.V.

Antwort erbeten an:

Herrn
Dr.Dr.Heinrich Zillich

D-815 Starnberg am See

Schießstättstraße 12

DATUM: 1 5.111976

Sehr verehrter Herr Doktor Zillich!

Ich habe heute lange Telefongespräche mit den zuständigen Stellen 
im BMI in Angelegenheit der Südostdeutschen Virteljahresblätteir 
und des Druckauftrages Dr.Machat (Gotik in Siebenbürgen) geführt. 
Im letzteren Falle sind wir in arge Zeitnot geraten, die bedingt 
ist^ durch die verspätete Einsedung des Manuskriptes und der 
Saumseligkeit, die der Prüfer der Druckereiangebote an den Tag 
legt* Dabei genügt ein Blick, maximal 10 Sekunden, um zu ent­
scheiden, welche der drei Angebote am preisgünstigsten ist. Die 
Sache ist deshalb so ärgerlich, da das Werk z.T, mit Haushalts­
mitteln des laufenden Jahres hergestellt werden soll. Werden nun 
diese Gelder nicht abgerufen, nimmt man dies zum Anlaß, um im 
nächsten Jahr die Subventionen an das Kulturwerk weiter zu kürzen. 
Zum Glück kommt in den nächsten Tagen das Büchlein von Diplich 
und in zwei Wochen das von Dr.Hartmann (Deutsches Dorf in Ungarn) 

heraus.

Was die VierteIjalresblätter angeht, so hat^mich Druckver- 
gabe an die am günstigsten anbietenden Drückerei Mehr oder weniger 
genötigt, in dem man die Bewilligung der Haushaltsmittel für 1977 

davon abhängig gemacht hat. Ich mußte rasch handeln und dem 
BMI eine Schriftliche Antwort geben, die ich dem Brief beilege. 
(S. Anlage). Auch wenn Schmidle in den letzten Tagen einzulenken 
versucht, kann er wahrscheinlich bei bestem Willen nicht mit der 
schwäbischen Druckerei konkurrieren, die niedrigere Löhne als 
die im Raum München üblichen zahlen dürfte. Wenn er jedoch genauso 
günstig anbietet, können wir unseren Entschluß immer noch 
rückgängig machen. Die Kündigung müßte vor dem 51.Dezember ausge­
sprochen werden, also auf der kommenden Vorstandssitzung beschlossen 
werden. Ich schicke Ihnen beiliegend eine Xerographie des 2.Angebote 
des Allgäuer Zeitungsverlages zur eventuellen Verwendung bei Ver­
handlungen mit Schmidle. Ich selbst schreibe ihm nicht mehr, da ich 
den Eindruck habe, daß er mx in letzter Zeit absichtlich Verzöge­
rungstaktik betrieben hat und uns stets übervorteilt hat. (Das Werk 
Machat mit 200 Seiten Text, 60 Bildtafeln, Format und Ausstattung 
des Buches von Diplich über die Domkirche, wurde von der Fa.Bofinger 
mit 15*500 DM Herstellung angeboten!!)

Sie werden schon sehr ungeduldig wegen des Berichtes über Echter­
nach sein. Er folgt sicher. Ich war in den letzten Wochen fast 
Tag und Nacht beschäftigt. (Unerwartet viel zu tmn in der Univ, und 
in Südtirol, dazu mußte ich mein Oswald von Wolkenstein-Buch fertig- 
sachreiben; Ms^fOhs!-.e,nisnxöL^LMSOhLuAhe)llderku<ngeM und Register).

Mit vielen Grüßen an Sie und Ihre verehrte Frau/ / . X
verbleibe ich Ihr
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53 Bonn - Bad Godesberg 16.11.1976 
Plittersdorferstr. 123a
Tel. 02221 - 364 634

Ur Lieber Herr Dr. Zillich,

& S

vielen Dank für Ihr Schreiben vom Zo. Oktober.

; ■ 7

■
Ve ■

k: ■ ■ ■

Hi 

~ 7 
.7-. ■ i

Inzwischen dürften 25 Stück der jüngsten Veröffentlichung 

des OKR "Lachen, das nie verweht" zu Ihren Händen im Südost­

deutschen Kulturwerk in München angekommen sein. Ich wäre 

Ihnen dankbar, wenn Sie bei der Weiterleitung der Bücher Ihre 

Wünsche zur Geltung brächten. Wichtig ist mir, daw Doppelbe­

lieferungen unterbleiben, da ich ja viele anfordernde Stellen 

beliefere und nur selten eine Koordinierung der Empfänger mög­

lich ist; zwar möglich wäre, wenn ich meine Hemmungen, nicht 

als Kontrolleur betrachtet zu werden, überwände.

v ■

,1/

■ 
■

■

■

Von einer Sitzung des Vorstandes des SOKW im November ist mir 

noch nichts bekannt. Es ist bedauerlich, daß eine längerfristige 

Planung nicht möglich zu sein scheint. Ich bin amtlich fast zu 

jeden Wochenende auf Reisen und daher an rechtzeitiger Unter­

richtung interessiert. Im übrigen: hatten wir uns im Mai/Juni 

nicht auf eine "Demarche" bei Innenminister Maihofer im Hinblick 

auf das Haushaltsjahr 1977 geeignet, um endlich einen finanziellen 

Durchbruch zu erzielen ? Allerdings setzt dieses ein entsprechen­

des Arbeitsprogramm über möglichst mehrere Jahre voraus. In 

einem solchen Programm sollten aber nicht nur Publikationen ent­

halten sein. Im Vergleich zu den übrigen drei Kulturwerken ist 

die Tätigkeit des SOKW sehr bescheiden.

■
V’1

I

Mit herzliche Grüßen auch von meiner Frau,

Vielleicht können wir uns anläßlich der VorstandsSitzung aus­

führlich über diesen Komplex unterhalten.

UV .
. . I |
■ I
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■ I
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Die Armeen Polens, der Tschechoslowakei, 
Ungarns, Rumäniens und Bulgariens werden 
hier samt ihrer noch kurzen Geschichte seit 
1945 von westlichen Militärexperten vor­
geführt. Während drei der Armeen sich aus 
ehemals monarchischen Staaten entwickelten, 
entstand die polnische während des 1. Welt­
kriegs durch Maßnahmen der Regierungen in 
Berlin und Wien, die tschechoslowakische im 
Zusammenbruch der Donaumonarchie 1918. 
Ungarn und Rumänen kämpften im 2. Welt­
krieg auf Hitlers Seite, nachdem sich ihm das 
Heer der ÖSSR trotz vorzüglicher Aus­
rüstung widerstandslos ergeben hatte und Po­
len im Kriege 1939 rasch unterlegen war. Bul­
garien konnte seine Neutralität bis zum Herbst 
1944 bewahren.

Diese Ausgangspositionen wirkten in den 
Armeen fort, doch infolge der fortschreiten­
den Durchdringung mit der sowjetischen Mili­
tärdoktrin, die auf höchstmögliche Gemein­
samkeiten hinzielt, verlieren sich zunächst die 
Unterschiedlichkeiten. Die Sachkenner machen 
uns mit allen Stufen des Aufbaus bekannt, in 
denen sich die wechselnde Militärpolitik als 
Folge der politischen Ereignisse des Sowjet­
staates widerspiegeln.

Das große Verdienst Bienals ist es, Einzel­
untersuchungen, ergänzt mit seinen Studien, 
zum geschlossenen Werk zusammengefaßt zu 
haben, zu einem bedeutenden Beitrag für die 
Kulturgeschichte des Südostdeutschtums.

Im 1. Abschnitt behandelt er die Zeit der 
Wanderbühnen bis 1812, im 2. die Blütezeit 
(1812—1847), im 3. das Interims-Deutsche 
Stadttheater (1847—1870) und schließlich im 
4. das Deutsche Theater in der Wollgasse 
(1869—1889), wo die junge Adele Sandrock, 
später als Filmschauspielerin weltberühmt, 
auftrat.
Dutzend Bücher und Aufsätze Jolan Kädars 
(später: Pukanszky-Kädar) und zwei Studien 
Jakob Bleyers herausragen. Außerdem betrieb 
er selbst ergänzende Quellenforschung in alten 
Zeitungen, Theateralmanachen, in der Theater­
sammlung der Szechenyi-National- und in der 
Städtischen Szabo-Ervin-Bibliothek sowie in 
ungeordneten Magistratsakten im Budapester 
Rathaus.

Wolfgang Bienals Buch eröffnet als „Heft 
1“ den 10. Band der „Theatergeschichte Öster­
reichs“. Ihm standen gründliche Untersuchun­
gen zur Verfügung, unter denen über ein 
ges nationales Theater aus Volkskultur, Men-



Symptomatisch dafür und für jene Zeit war der Ausspruch eines bedeutenden fran­
zösischen Historikers, der in seinem Werk „Die Geschichte zweier Völker“, der Deutschen 
und der Franzosen, äußerte, nur das Europa sei lebenswert, dessen Mitte bloß aus 
deutschen Kleinstaaten bestehe. Die Epoche des im 17. Jahrhundert ohnmächtigen 
Römischen Reiches Deutscher Nation als Spielraum westlicher und östlicher Nachbarn 
gehörte zwar der Vergangenheit an, doch die Erinnerung daran war anscheinend noch 
nicht verblichen. 1945 sah der Morgenthauplan sogar die Verwandlung Deutschlands in 
einen Agrarstaat vor. Doch die Dynamik der Geschichte und wohl auch die Einsicht 
weiserer Staatsmänner folgte dieser Utopie nicht, sondern erkannte schließlich, daß 
Europa ohne ein gesundes industrialisiertes Deutschland nicht bestehen könne. Damit 
war der Anfang für die Einheit wenigstens Westeuropas gemacht.

Nachdem die in den ersten Jahren nach 1945 vorherrschende amerikanisch-russische 
Bipolarität vom multilateralen System der Mächte abgelöst war, ergab sich eine bessere 
Möglichkeit zur Entfaltung Europas. Während die Politik der Weltmächte, entsprechend 
ihren Ausmaßen, mehr expansiv ist, hat Westeuropa die innere Voraussetzung zu 
kräftiger Wirkung in der Bildung von Volkspersönlichkeiten mit staatsbildender Macht. 
Alte abendländische Kultur und Tradition weist auf diese Lebensgestaltung hin. Dem 
steht aber die andere, scheinbar entgegengesetzte Tendenz entgegen: die sicher nicht 
leichte Zusammenfassung verschiedener Staatsnationen zum europäischen Ganzen.
Grundherren. Nach 1722 jedoch erfolgte die Ansiedlung auf Grund der ungarischen 
Landtagsgesetze von 1722/23. Und „Schwaben“ werden die Ungarndeutschen nicht des­
halb genannt, weil die ersten aus Schwaben kamen, sondern weil Ungarn südlich von 
Ofen von Truppen des Schwäbischen Kreises unter dem Markgrafen Ludwig von Baden.

Keine neue Aufgabe! Es gab in der Vergangenheit Situationen, wo These und Anti­
these durch die schöpferische Synthese überwunden und fruchtbar gemacht werden 
mußten. Für die Lösung solcher Probleme stellte der große Denker des 15. Jahrhunderts 
Nicolaus von Kues das Prinzip des „Coincidentia oppositorum“ (Zusammenfall der 
Gegensätze) auf. Für ihn war das Wesen alles Seins, wurzelnd in der Tradition des 
Reiches, ein religiös-politisches Gebilde und zwar die Erkenntnis des Eins-Seins in der 
Entfaltung von Stoff und Kraft, Sein und Dasein, der unendlichen Einheit in der Viel­
heit, also der Zusammenfall der aus der Einheit und Wesensgleichheit gefallenen Gegen­
sätze. Diesen Dualismus — auch in den höchsten Sphären des Lebens — von Gott und 
Welt, Leib und Seele, Jenseits und Diesseits gilt es durch neue tiefere Erkenntnis und 
durch Glauben zu überwinden. Form und Gestalt müssen natürlich in jeder Epoche 
entsprechend den äußerlichen Gegebenheiten neu gefunden werden. Diese metaphysische 
Grunderkenntnis sollte man auch bei den Problemen der Gegenwart fruchtbar machen.

Außerdem kann ein zeitlich näher liegendes Modell, das alte Österreich, wie es bis 
1848 bestand, bei der Gestaltung Westeuropas anregend wirken — nicht hinsichtlich 
der Organisationsformen, die immer zeit- und ortsgebunden sind; es wäre auch verfehlt, 
die Entwicklung von mehr als hundert Jahren nicht zu beachten. Aber Geist und 
Intuition, die es Österreich selbst nach 1848 ermöglichten, seine Völker zu einem 
größeren Ganzen zusammenzufügen, sollten bei der Vereinigung der Staatsnationen 
Westeuropas als schöpferische Beispiele nicht übersehen werden, auch wenn die welt­
politische Machtlage diese Idee nur auf Westeuropa beschränkt.

Die Revolution von 1848—1849 sei „bürgerlich“ gewesen, die Siebenbürger Sach­
sen hätten separatistische Bestrebungen gehabt, nicht aber die Madjaren imperialist,-



Herrn
Dr* Anton Sch wob
Waldstraße 37

A-6o2o Innsbruck 

■ 
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Lieber Herr Dr* Schweb t

>hr Brief vom 15, November 1976, den Sic sicherlich 

auch Herrn Diplich schickten,hat mich recht beunruhigt, besonders als ich 

den Durchschlag ihres Schreibens an das Bund• sinnenministorium in Scan las. 

In diesem Schreiben fehlt ein Hinweis darauf, daß uns die Buchdruckerei 

Schmidle neue günstigere Bedingungen angekündigt hat, Das bedauere ich, 

denn im Ministerium wird man ihr Schreiben nun als endgültige intScheidung 
>e '■ ■ < k

anseben, wahrend KTr uns Schmied Les A nk Ü n i i gun g zumindest beachtenswert 

bleibt. Ich schreibe Schmidle roch h ute, d"-A er Keine neuen Vorschläge 

nnK rechtzeitig tu der Vorstands®itzung am 27. November schicken möge.

Ich teile ihm allerdings nicht mit, daß Sie dem Ministerium den Wech­

sel der Druckerei schon AdKekunligt haben, denn as liegt mir daran, ihn 

bei guter Launs zu halter, damit er Heft 1./1977 rechtzeitig vor 7eihnachtea 

fertigstelle« Wenn er das tut, und in den letzten Jahren ist das auch stets 

geschehen, so können wir mit der Begleichung der Dehnung für dieses lieft 

einen erklecklichen Betrag davor bewahren, daß das Ministerium wegen Lieht« 
" f

Verwendung der Zuschüsse uns im nächsten Jahr schädigt.

Heute erhielt ich von Herrn Dr. Schuster einen Brief* Darin Bonichtet 

er wir, er habe, wie ich es von ihn erbeten hatte, 25 Stück der jüngsten 

Veröffentlichung des Ostdeutschen Kulturrates "Lachen, das nie verweht" 

unserem Büro in München geschickt, wo sie übrigens eschen eingötroffen sind. 

Diese Bande -ollen von uns an bestimmte Persönlichkeiten verteilt werden • 

Ich habe Frau Gaßner auf deren Wunsch Vorschläge dazu gemacht, Vr. Schuster 

wünscht, daß wir das Buch nicht an Personen schicken, die es schon anders« 

woher geschenkt bekommen. Iber wie soli on wi ? das ko Mw o£i?.r n?

Mr* Schuster bedauert es, daß unser Kult«werk anscheinend nicht mehr 

fähig sei, eine längerfristige Planung auszuarbeiten, und er erinnert daran 

daß wir uns in iai oder Juni auf eine "Demarche bei Innenminister Mayhufer



i® Hinblick a ul das Haushaltjahr 1977 geeinigt haben, um endlich einen 

finanziellen ^urctDruck su erzic^len* ällsrdins setzt dieses ein ent« 

sprechendes Arbeitsprograiam über möglichst mehrere t ahre voraus* In einem 

solchen Programm sollten aber nicht nur Publikationen enthalten sein*im 

Vergleich zu den Übrigen drei Kulturwerken ist ie Tätigkeit des' »Südost« 

deutschen» sehr bescheiden* Vielleicht können wir uns anläßlich der Vor- 

stands!tiling ausfühlich über diesen Komplex unterhalten»*

ks ig.it zweiflnOK* das bei uns die hinge nicht entschieden genug 

gehandhabt werden, aber Schuster ist doch selber im Vorstand* ich nicht 

mehr* Mit Minister Maihofer würde ich freilich gerne selber sprechen und 

ihm dabei sagen, wie saumselig seine Beamten sind und wie blöd es ist, 

dala man unsere Tätigkeit im Ministerium ständig gängelt; eine solche büro- 

... 

ist, wie ich von Bergel weiß, für südostdeutsche Fragen, besonders für 

siebenbürgische, aufgeschlossen* da er während des Krieges als Leutnant 

*iue ZeiIlans in Kronstadt tätig war* Bergel meint, ich würde mich mit 

ihm leicht mrst’ndiger Könnea•

Es «äre gut, wenn 6 is aad Herr Diplich, lern ich einen Durchschlag 

fieses Briefes zuschicke, für die Vorstandsitzung einen Programmentwurf 

nitbrächten» Die Verspräche bei haihofer sollten wir unbedingt so rasch 

als möglich v erwirk lieh an * Das könnte unsere ganze Arbeit ür Tiw . ukinnf t 

erleichtern und vielleicht sogar hinsichtlich der derate11un ; der Zeit­

schrift*

deft 1/ 1^7? ist. -lit kücksieht auf sein baldiges ärscheineü* fast

Pie schick ’ ich morgen ab

dabei berüeksichtigeh, daß ich kduon Stohsatz 

’ir jezahl?n, /enn wir die Druckerei wechseln* 

goad um aufartige Zusendung den Berichtes über

mache, denn den misten 

ich bitte Eie also drin—

die Tagung in Luxemburg,

Mit herz?leben Grüßen , auch ah ihre Frau

Ihr





KARL SCHMIDLE

BUCHDRUCK«OFFSETDRUCK

EBERSBERG BEI MÜNCHEN

Neue Berechnung

Bolge 1/1977 26.11.76

Auflage: 1500

Umfang: 80 Seiten = 5 Bogen a 16 Seiten

4 Seiten Umschlag, 2 Blatt Bilder

Druck: einfarbig schwarz

Papier: Text 90 g h'frei weiß Offset

Umschlag: 170 g pop-blau

Bilder 90 g weiß Kunstdruck

Satz, Umbruch + Druck des Textteils

5 Bogen a lo23.90 5119.5o

Satz Seite 2 + Druck des Umschlages

298.9o + 3,2 % = 9•6o 3o8.5o

Druck der 2 Bildbeilagen

355.75 + 3,2 / = lo.75 346.5c 

Bindekosten

1017.— + 3,2 % = 32.55 lo49.55

— lumbecken 173«—
"87^.55

- Bilder um den
ersten Bogen gelegt 76«■— = 8oo.55

Textpapier + Barbkosten (pro Bg.)DM 149.- 745.__  

Karton + Barbkosten Umschlag 

nur für Böige 1 225.  

für die nächsten Böigen je DM 162.4o

Papier- und Barbkosten der Bildbeilagen 79.70 

7624.75 

+ 5,5 % Mehrwertsteuer

Einsparung bisher 8868.45 
jetzt 7624.75

1243.70
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KARL SCHMIDLE

BUCHDRUCK» OFFSETDRUCK

EBERSBERG BEI MÜNCHEN

'M

Bogenpreis

Bogenpreis Böige 4

1223.90

■

neuer Bogenpreis / 1977ab

weniger

Minderbetrag bei 5

Zeit

a

a

a 5

7o,25

33.70

19.6o

16.85

78.40

25.—

Böige 

3,2 %

120.25

5o.—

Böige 1 

1223.90 

2oo. —

I ■

1185.95 ohne MWSt

37.95

berechnet bei 10 Sonderdrucken

Ersparnis

■

3 1t.Rechnung

Teuerungszuschlag

■

Bemei ken möchten wir, dass in unserem Bogenpreis 

Autorkorrekturen eingeschlossen sind

= 1023.90

Bogen Umfang DM 1000

Sonderdrucke im Durchschnitt benötigte 

1/2 Std. Sehneidmaschine 

4 Std. Tischarbeit 

Druck Titelblatt

826.20

397.70

200.—

-2-

1223.90 

gleicher Preis wie oben 

Bogenpreis

Allgäuer Zeitungsverlag 
ohne WS teuer

weniger 

Hälftebetrag



KARL SCHMIDLE

BUCHDRUCK*OFFSETDRUCK

EBERSBERG BEI MÜNCHEN

-Blatt 2-

Papierkosten-Berechnung für Text

und Barbe
bisheriger Bogenpreis 

nunmehr

Ersparnis bei 5 Bogen DH 50 • -

(Papierpreiserhöhung anfangs Dezember 76
bereits berücksichtigt 5)

Badenheftung bisheriger Preis

+ 5,2 % Teuerungszul

mit

158.—

148.—

1®

ca 8 %

lo68.56

54.14

1102.50

2 Bilder um den ersten Bogen legen

nicht mehr an bestimmter Stelle einkleben Ersparnis

Dumbecken

Ermäßigung bei 5 Bogen DM 175 . -

Bindung für die Jähresbände möglich

Umschlagkartonkosten + Barbkosten

für Böige 1 

neue Kartonsorte

für Böige 2, 5 +

DM 76.—

bisheriger Preis 169.75

Pop-blau DM 225

4 je DM 162.40

Umschlagdruck

Druck der Außenseiten für 5 Nummern

Textänderung für die Ausgaben 5 -i- 4 nicht mehr möglich



Südostdeutsches Kulturwerk e. V.
GOLLSTRASSE 7 - 8000 MÜNCHEN 2

An
Buchdruckerei Karl ^chmidle 
8019 Ebersberg/0bbo

Sehr geehrter Herr Schmidle,

aus BOnn ioß noch keine Antwort auf unseren Brief eingetroffen, in welchem 

DreAnton ^chwob darlegte, aus welchen für uns wichtigen ^ründen^ie Zusam­

menarbeit mit Ihnen bei der Anfertigung der Südostdeutscucn ierteljahres- 

blätter fortsetzen möchten, auch wenn Ihr Preis höher ist als beim Allgäuer- 

Zeitungsverlag; ich muß also weiter auf Bescheid warten, was mich unruhig 

macht, den eigentlich müßte ich schon die ersten Manuskripte zum Vorsatz 

fürs Heft 1/1977 in die Setzerei schicken»

Von "errn Ikert erhielt ich freilich heute einen Brief, der mit den fol­

genden Zeilen schließt: 11 In der letzten Rechnung hat Sohm idle einen Bogen— 

satz von 1,223,90 DM berechnet, während die Allgäuer Zeitungsverlag GmbH für 

Folge 3/1976 826^20^1^1 (ohne Mehrwertsteuer) errechnet hat»Der Unterschied

Bankverbindung : Sladlsparkasse München (BLZ 701 500 00) Kto. 907-271 407 Telefon : 77 30 07 
/



2 Bilder nicht mehr eingeklebt 
(ein Bild an bestimmter Stelle)

Q 
sondern um de

Einsparung DM, 76 
bei den Bindekosten



Humpen mit Zinndeckel. Weißer Blu­
menschmuck auf tiefblauem Grund, 
mit der Jahreszahl 1649. Zürich, Lan­
desmuseum.

Das Haus der Donauschwaben in Sindelfingen
zu Seite 235

Habaner Krüge aus Siebenbürgen

Kanne. Auf lavendelblauem Grund 
türkisches Schuppenmuster. Spitzen­
krausenverzierung und Renaissance- 
Blumenschmuck in Weiß und Gelb, 
mit mangan-violetter Schattierung. 
Budapest, Kunstgewerbemuseum.

zu Seite 252



Honigkrug. Der Pflanzenschmuck und 
das Spitzenkrausenmuster auf weißem 
Grund in den vier Farben blau, grün, 
gelb und mangan-violett. Budapest, 
Nationalmuseum.

Doppelwandiger Becher. Auf blauem 
Grund weißes und gelbes Blüten­
rankenmuster, mit der Jahreszahl 
1660. Budapest, Privatbesitz.

Humpen mit Zinndeckel. Auf blauem 
Grund Ansicht einer Stadt in türki­
schem Stil, weiß, grün und gelb, mit 
der Jahreszahl 1655. Budapest, Kunst­
gewerbemuseum.

Krug und kantiger Gewürzbehälter. 
Blumenmuster in Grün, Blau und Gelb 
auf weißem Grund; am Krug Wahr­
zeichen der Schlosserzunft. Privat­
besitz Kurt Csallner.

zu Seite 252



DER BUNDESMINISTER DES INNERN 
 Vt, K I 1 - L21 4)7/6 1976

Bel allen Antwortschreiben wird um Angabe des obigen 
Geschäftszeichens gebeten.

r Der Bundesminister des Innern - 53 Bonn 7 - Postfach 1

Südostdeutsches Kulturwerk e. V. 
z. H. Herrn Dr. Blass

Güllstrasse 7

8000 München 2

L J

53 BONN 7, den 16. 12. 1976 
Postfach 
Rhelndorfer Straße 198 
Fernschreiber: 8-86664 

8-86896
4350

Fernruf: (02221) 78..... .
oder 781 (Vermittlung)

Betr. ; Zuwendungen aus den Mitteln zur Erhaltung und Auswertung 
des kulturellen Heimaterbes der Heimatvertriebenen im 
Haushaltsjahr 1976; 
hier:. Publikation Südostdeutsche Vierteljahresblätter "

Bezug: Ihr Schreiben vom 15. November 1976

Sehr geehrter Herr Dr. Blass !

Obwohl nach der neuen Kostenberechnung der Druckerei Schmidle die 

Herstellungskosten niedriger angesetzt worden sind, bleibt nach wie 

vor ein erheblicher Differenzbetrag zu dem Angebot der Druckerei 

Allgäuer Zeitungsverlag GmbH bestehen. Ich bitte deshalb noch um 

folgende ergänzende Angaben:

1) Höhe der Reisekosten des Redakteurs bei Druck der Vierteljahres­

blätter in Kempten,

2) Höhe der Versandkosten und der durchschnittlichen Kosten für 

Satzerschwerungen ( fremdsprachliche Texte ) It. Angebot der 

Allgäuer Zeitungsverlag GmbH.

Weiter empfehle ich, für die verlegerische Betreuung der Viertel­

jahresblätter ein seriöses Unternehmen zu beauftragen. Bei Abschluss 

eines neuen Kommissionsvertrages bitte ich um Mitbeteiligung.

Mit freundlichen Grüssen

Im Auftrag

WAW
Broschat



KARL SCHMIDLE
BUCHDRUCK «OFFSETDRUCK

6019 EBERSBERG BEI MÜNCHEN

Ohne Begleitschreiben an:

Herrn
Dr. Dr. h. c. Heinrich Zillich

Schießstättstraße 12

8130 Starnberg am See

Anlagen: VOA 23.12,76
Viertelj *Bl.Folge 1

mit der Bitte um:

Bemerkungen:

Original (Eilboten)Südostd.Kultuw.
Bruohsohl* " an Herrn Ikert

* nor ml an Dr.Zillich

Datum: 24.12.76
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BUCHDRUCK« OFFSETDRUCK

KARL SCHMIDLE

EBERSBERG BEI MÜNCHEN

RECHNUNG DATUM

tOIMMViertel jatfraMMtter DM

Folge 1/ 1977
»unstet 159a

80 selten * 5 M. a IG /"eiten
4 ttsiteii tteeeblsg
2 Klett MMer

Drucks
a wi£ h1 f r^i vif set

MUMiHU 170 U
Bilder M g wiS

s&w, iMtneh WM Druck 
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folte 2 * JWk des vEoMAM
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5119.5®
3o8.5o
346.50

973.55
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745.—
225****

7797.75
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Zahlungsziel: 30 Tage ohne Abzug oder innerhalb 8 Tagen 2 Prozent Skonto • Zahlungs- und Erfüllungsort ist Ebersberg

Anschrift: 8019 Ebersberg, Postfach 1207 • Telefon: (0 80 92) 210 21 • Postscheck: München Nr. 6 04-804 • Bankkonten: Sparkasse Ebersberg 
(BLZ 700 518 05) Nr. 323 • Hypotheken- und Wechsel-Bank München (BLZ 700 200 01) Nr. 5 804 032 900 • Volksbank München (BLZ 701 900 00) Nr. 5 918



26.13.1976

Herrn
Jr* nto Schwob 
WoldsJr.37

A 6020 Innsbruck

Lieber ion ^r. ehwob, :

Frau Gäßnär schickte air eine -Mie -tun * des am 16* 12.1976 an Herrn 

)r.Bla% fir under -a t, rwerk gerichteten 'riegns. In diesen ^chre ben 

verlangt das Minister um (Herr ^rosc 'at) dreierlei:

7* die an abe der .a he meiner Ie Sekos ten nach lampton, falls die 6Hd- 

ostdeutschen Vierteljahr sblätter dort ^edruc t werden*

2. die Höhe der Versandkorten und die der Satzerschwerungen bei fremd­

sprachigen ;-uchstabenAngebot des Allgäuer Ze?tu’gßverlages.^

3. daß wir mit “einem seriösen Unternehmen” einen Ko ; ;issionsvertrag 

schließen*
nach Kampern

Zu 1* Hin—und Hie are iso von -tarnber kostet r.^lr e ? ; 42*- v a zu o / d., 

da es in ^tarnberg keine xram gibt und ich weit vom »ahnho " wohne, die 

Henütsuv einer Taxe zum und vo • ah thof je Di 4*56, ferner tusgaben in 

Kempten (Übernachtung einmal und Ta emus aben) min c tons DM 70.

ilenpten mindestens sveiaal Taxe, ebentuell viermalt ”cnn die drucke- 

fei weit vom Hotel ist, a - so urgefährt DM 20.- Ingesamt also für eine 

Fahrt: DM 141*- Mit Jeher eit werde ich z eimal nach 1 empten fahren 

müssen- je Hefti - also DH 283*-

Zu 2. ie vs lan; ten Köstr• nschätzungon mü ten wir von der Allgäuer Zei- 

tuhgsverla s GmbH vor .< n; ent am be ten wohl in< sm w ir als Muster das 

eben erschienene Heft hinachfekon, in welche-1 ir Aufsatz von Frau r 11 - 

der-klein be nders viele fr? .6 Buchstaben enth itan sind ; es wäre gut» 

die Kemptener Firma besonders auf diesen Aufs tz hinzuweinen, abei 

aber auc zu er ahnen, daß in versehienenen inderen Beiträgen ebenfalls 

so c e knc toben auftauchen z.ne doau^escu usw*

L>u 3«. Meint Herr Dröschet, der ort und elf VerlLg sei Hsin seriöses 

Ur»t??rnehr en? Ich glaube, n ^tar nü t man ihm stechen* ir hoben ubri- 

g< ns mit Professor Nieß einer an e '' ic"y; Len '-o: i ionsvortrax, or ^ich 

auf unsere ^anze Produ tion bezie t*

Auf einer G1 öckwunschharte zur ..'eihnachts?ost schrie-) mir Jr*- .'Kar ^chuetC 

am 23.16* ^.7 aus Bo n, “An der -ngelo enheit ^cb ic ' e wire noch herw i- 

gedoktert, weil zunächst di? sachlichen Datei schwerer wiegen as die 

. ? f* ■ • 
zu überzeugen. 

werde go1 ingen,<Brose at



t ach?age vor, der -uchdruc erei mitautelien, daß in Bonn inaer noch 

^eirK n .acheidu-:g getro er wurde, weil man none -ns a bon von uns .o-^x- 

haLe> da- jedoch,roit mtc -sic t mf die Druekorb sti uris^n, bis awn 

31.12,1^7'6 die Kündi un ei icr periodischen Zeitschrift,wie es die unsere 

ist, ausgesprochen vordem müsse, ./can heft 2/1977 eventuell in er nten 

gedruc* t werden soll, 1 lese (UndigUng vorsorglich jetzt vor den 31,12, 

1..7G erfo go. heitere Mitteilun, en werden sofort folgen, * enn wir von 

Bonn ^nd, lilti' es erfahren,

i«ür mich ist dieser "«Stand höchst ärger1ic . Ich kann der 'ruc eroi 

nichts sum schicken, ob H® Hälfte des "eftes 2 in 

Manuskripten setabereif bei mir liegt% Übrigens t sich der Stehsata 

au? rund 6 Seiten^ also einen Drittel-Sog n•

Der reisuntersehied »wisch n ^chmidle - ;d d n Lem, tönern ist nun bei 

Einrachnun der -osten nach Punkt 1 und 2 so klein eworden, daß man 

in Konr ein Ansehen haben müßte*

->iae «bsc rift die s Briefes schickc/über - rau Oa ner auch Herrn 

lUa; • ün^renn ^ie nustirEn, soJ • rau Gaßner eine Ablichtung auch f ir 

die kor eu ^iaUch und ^r.-ebustor anfertigesund abse den.

Mit herchen rüfen und - zua drittenmal 1 - 

guten Ket’.da^rswünsc' en



einschreiben!

; -

An die 

Buchdruckerei Karl >chmidle

Postfach

D-8O19 Ebersberg bei München
/

27oD®zember 1976
M-g'

■ ■

-/

:->ehr eehrter Herr Jchmidle I

Wie Sie ja wissen, verlangt der subventions trage r des 

deutschen Kulturwerks aus Koste ngr ü nd & n einen Wechsel 

Druckerei der " Idostdeutschen Vierteljahresblätter’** 

letzten Monaten habe ich mich sehr für ein Verbi.Iben 

träges bei Ihrer Druckerei eingesetzt, es ist aber in

->Üdost-

der

In den

des Drucksuf“

Bonn noch

keine Entscheidung getroffen worden* Nun wurden neuerlich n^ue 

Angs een von uns angefordert.

Mit Rücksicht uf die Druckerbestim ;un en, die bis zum Z1.D zembor 

1976 eine Kündigung einer periodischen Zeitschrift vorsehen, wenn 

das Heft Nr*2/1977 in einer anderen Druckerei gedruckt werden soll, 

bin ich gezwungen, die Kündigung dos Druckauftrages der Südost- 

doutschen Vierteljahresblutter zum Z1*Dezember 1976 vorsorglich 

mit diesem Schreiben auszusprechen, Herr Dr.Zillich und ich hoffen 

jedoch, daß wir auch weiterhin die düdostdeutschen Vierteljahres- 

blatter in Ihrer Druckerei drucken lassen können.

freundlichen Grüßen!

Ihr

■■
" - <

-

I*Ae Dr. niton Schwob, 2.Vorsitzender

I I 
H

■:; -



Innsbruck, den 4.Januar 1977

Sehr verehrter Herr Doktor Zillich!

Wir hoffen, daß für Sie das neue Jahr gut begonnen hat und daß 

öie sich auch von ihrem Infekt inzwischen erholt haben. 

Ich arbeite derzeit Tag und Nacht an der Fertigstellung meiner 

Oswald von Wolkenstein-Biograp hie. Am Silvesterabend konnte ich 

den ersten Teil des Manuskriptes an den Verlag schicken. Bis 

Sitte Februar muß die ganze Arbeit fertig sein. Ich frage mich, 

ob die Schinderei überhaupt einen Sinn hat. Seit Wochen habe ich 

nicht einmal mehr Zeit fr einen kurzen Spaziergang.,

Schmidle habe ich vorsorglich gekündigt. Ich habe es nicht gern 

getan, aber schließlich war er es, der uns auf die DruckendeStimmungen 

aufmerksam gemacht hat. Einen Durchschlag lege ich bei. Das 

Schreiben ist so abgefaßt, daß noch alles offen ist und daß er 

auf keinen Fall beleidigt sein kann. Herr Ikert hat sich über 

ihn schwer beklagt, weil er die Rechnung für das Inhaltsverzeichnis 

des °ahres 1976 nicht geschickt hat, so daß das hierfür vorgesehene 

Geld nicht verwendet werden konnte.

Ich wäre Ihnen überaus dankbar, wenn Sie de® Kemptener Zeitungs- 

verlag um die durchschnittlichen Kosten für die Satzerschwerungen 

bitten könnten. Sicherlich ist der Aufsatz von Frau Dr.Pilder-Klein 

Lin gutes Beispiel für die Anforderungen, die dar Druck der Viertel- 

jahresblätter an eine Setzerei stellt. Ich bin derzeit so sehr mit 

meiner Biographie beschäftigt, daß ich vielleicht nicht den richtigen 

Ton finden würde und die Druckerei die neuerliche Anfrage als 

Pflanzerei empfinden könnte. Nach Vorliegen der Antwort der Kemp^ner 

Druckerei antworte ich sogleich Herrn Dr.Bros chat, so daß wahr­

scheinlich keine Verzögerung beim 2.Heft eintreten wird.

Mit vielen Grüßen 

verbleibe ich ihr

^artmann: DM 18,60; Diplich,Bauopfer: 9,90.



Herrn
Hans Hölzträger

Wenzel-Jaksch-Str,5 

6200 Wiesbaden Durchschrift für

Herrn D.Dr.Heinrich Zillich

Fr e und 1. Gruß

SUCHDfcÜCKE^i KA& 
EBEUSSERG

5•1•77

Sehr geehrter Herr r&lztrHger!

Wir kommen heute zurück auf Ihr Schreiben "Angebot 

Sonderdrucke* ° der erwähnte Artikel "Bistritzer 

deutsches Gymnasium 1940-1944” ist in Heft 1/1977 

der Vierteljahresblätter nicht erschienen.

Fr e und1i ehen Gruß



8»Januar 1977

An
Allgäuer Zeitungsverlag GmbH
Ketteuer Straße 64

8960 Kempten/A1Igäu

Sehr geehrte Herren,

als Herausgeber und Schriftleiter der "Südostdeutschen- 

ViertelHahresblätter" des "Südostdeutschen Kulturwerkes”,München, erlaube 

ich mir, mich auf Ihr Angebot für die Herstellung dieser Zeitschrift vom 

27»September 1976 zu beziehen und Sie zu fragen, auf welchen ungefähren Be­

trag sich die auf Seite 3 Ihres Angebotes erwähnten Kosten für Sonderma­

trizen und Handsatzergänzungen belaufen könnten» Dabei bitte ich Sie, in 

dem hier beigelegten Heft 1/1977, das wir noch bei der bisherigen Drucke­

rei herstellen mußten, die Beiträge auf den Seiten 24 bis 27 und auf den 

Se ten 29 bis 32 zu berücksichtigen» In diesen Aufsätzen - und nicht nur 

in ihnen - sind mehrere fremdsprachige Buchstaben verwendet worden»

Ich wäre sehr dankbar für eine baldige Auskunft, weil nun die Ent­

scheidung darüber, wo die Zeitschrift fortan gedruckt werden soll, unmit­

telbar bevorsteht» Da das/Südostdeutsche Kulturwerk in seinen Entschei­

dungen von Zuwendungen aus öffentlicher Hand abhängig ist, ergab sich die 

bisherige Verzögerung»

Mit den besten Empfehlungen

Ihr sehr ergebener

Lieber Herr Dr» Schwob, rT

wie Sie aus dem obigen Durchschlag ersehen, habe ich 
heute sofort nach Empfang Ihres Briefes vom 4» Januar H er traf erst drei 
Tage nach Absendung ein - den Allgäuer Zeitungsverlag um Auskunft gebeten 
über die Kosten für fremdsprachige Buchstaben» Hoffentlich antwortet er bald 

damit wir Herrn Broscha^in Bonn nochmals beknien können*
Ihre Wolkenstein-Arbeit würde ich nachßk^reit Veröffentlichung gerne 

lesen» Ich wünsche Ihnen, daß Sie mit ihr bald fertig werden»
Ikerts Aufregung wegen des Ausbleibens der Rechnung für die Sonderab­

züge ist erklärbar, aber nicht wichtig, denn die Summe fällt kaum ins Ge­

wicht»

Viele herzliche Grüße, auch an Ihre Frau^von Ihrem
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Kempten, den

1o, Januar 1977

Südostdeutsche Vierteljahresblätter

Sehr geehrter Herr Dr .Zillich,

wir danken für Ihr freundliches Schreiben, dem wir ent­
nehmen konnten, daß mit einer Erteilung des Auftrags über 
die Herstellung der Hefte an uns zu rechnen ist. Das uns 
übersandte Musterheft haben wir durchgesehen und dabei 
lediglich 2 neuanzuschaffende Matrizen gefunden, d.h. 
daß hier für Sie, entgegen unserem Angebot, keine Mehr­
belastungen entstehen.

Wir hoffen, daß es Ihnen danach möglich sein wird, uns 
den Auftrag zu übers ehreiben.

Mit freundlichen Grüßen

ALLGÄUER ZEITUNGSVERLAG GMBH 
DRUCKEREI

Hü11 enrauch

Sitz der Gesellschaft: 8900 Augsburg, Ludwigstraße 2, Telefon (0821) 311826 - Amtsgericht Augsburg HRB 6371 - Geschäftsführer: Gerhard Suhr 
Stadt- und Kreissparkasse 174, Bayer. Vereinsbank 1 919466, Deutsche Bank 10/13 226, Dresdner Bank 2205026, Bayer. Hypotheken- und Wechsel bank 132900 
Bayer. Raiffeisenzentralkasse 12346, Allgäuer Volksbank 300888, Bank für Gemeinwirtschaft 11 070 432, Commerzbank 7 701 220, alle in Kempten.
Kreis- und Stadtsparkasse Kaufbeuren 21311, Volksbank Kaufbeuren 445223, Postscheckamt München 86827-801



Südostdeutsches Kulturwerk e.V. Antwort erbeten an:

8 MÜNCHEN 2 - GÜLLSTRASSE7

18.1.1977
Datum:

Sehr verehrter Herr Doktor Zillich!

Frau Gaßner teilt mir mit, daß Sie Ihnen das Original des Schreibens 
der Allgäuer Druckerei in Kempten zugesandt hätte; mir hat sie eine 
Ablichtung davon geschickt. Nach Lage der Dinge werden wir wohl die 
Druckerei wechseln müssen. Die Allgäuer Druckerei scheint sehr an dem 
Auftrag interessiert zu sein, so daß sie auch darauf verzichtet, uns die 
Mehrkosten für Matrizen zu berechnen. Bevor ich jedoch an das BMI 
(Herr Broschat) schreibe, möchte ich Sie um Ihre Meinung fragen.

Meine Wolkenstein-Biographie geht ihrem Ende zu. Den ersten Teil des 
Manuskriptes (200 Seiten) habe ich bereits an den Verlag geschickt. 
Das Buch soll Ende Mai herauskommen. Sie werden selbstverständlich 
ein Exemplar erhalten und ich bin froh, wenn Sie sich die Zeit zur 
Lektüre des Wälzers nehmen werden.

Wir ertrinken im Schnee. Das Auto lasse ich seit Wohhen zuhause und 
stelle fest, daß es gut auch ohne Auto geht. Ein so schönes 
Winterkleid wie jetzt hat Innsbruck schon seit vielen Jahren nicht 
gehabt.

Die Aufregung Herrn Ikerts wegen der Rechnung für das Inhaltsverzeichnis 
war unbegründet. Er hat sie bereits mit Heft Np.4/1976 bezahlt; trotzdem 
sind 3.000,- DM übriggeblieben und ich verstehe nicht, warum er sie 
nichts für die Herstellung des Werkes von Machat verwendet hat. 
Hoffentlich Wen uW Wer I W viel en Grüßen! ihr? -



5

e 19.1.1977
- '■ ' ' '

Slide s i d putsches 1 u 1turwcrk
München 2, GUI1 str.7 *'

k

Sehr geehrte Fray Gaßner,

Aufsatz achoid, ura' ToerrL. wStr.,28. 3031 ^cchcndurf 
a® rilGenseeiic; .08152/7439,über den größten 5s- lens ti 1 er der Renaissance 

-Dak lark, cler aus Kronstadt stammt, will idh auch Greffs Wappen 

v ic n, da es 5 g ' ;• Bi JR von ih» gibt. r .Machold besorgte eine Ab- 
*^tw; des Wap ens in der »tantsbibliothe* , die ih mit Nachnahme zuge- 
schic^t x ree und die er mir jetzt zugehen ließ samt der ^anushript.Die 
WecuntGv bei auf i sich, wie i c aus der R s i1 n ,e ermhei , auf Dt 15,4-0 doch 
erhöht sich infolge der -ad nähme der Betrag auf Ji 16,4b. Diese >umme müssen 
wir Herrn Machold ersetzen. Da rib bitte ich Bit dlich, sie ihm zu über- 
weisen. -us Briefpapier ergibt sich nie t, ob er ein Rostschec Konto 
oG-rr bankkont- hat. bo wird die uberweisnn^ wohl mit Postanweisung erfolgen 
müssen, außer wenn Sie ihn telefonisc bitten, ihm seine Bankverbindung 
mit: uteilen.

Beilage :t besten ^rü^en ihr



Starnberg, 2o. Januar 1977

indem ich mich auf unser heutiges Telefongespräch beziehe, aus welchem' 
ich zu meiner großen Erlösung erfahren habe, daß Herr Schmidlo uns fortan 
die Herstellung der Vierteljahresblätter entsprechend dem Angebot des ALl- 
gauer Zeitungsverlages verrechnen will, bitte ich Sie, seine schriftliche 
Bestätigung dieser Mitteilung in Ablichtungen gleich den Herrn Dr. Schwob 
und Dr® Schuster, natürlich auch Herrn ^iplich und mir zu schicken«

Hoffentlich konnten Sie heute Herrn Dre Schwob und Herrn Dr. Schu­
ster telefonisch erreichen, um sie von der Entscheidung Herrn Schmidles 
zu verständigen. Ich habe den beiden Herrn heute auf einer Postkarte davon 
auch Kenntnis gegeben.

•ch bin auch deshalb froh über diese Wende, weil ich nun in etwa einer 
Woche die ersten Manuskripte des Hefts 2 der Druckerei Schmidle zum Setzen 
überreichen kann.



SMostdeutschs Vierte!jäh resblfitjer
Schriftleitung

Sj^jtamberg am Seez SchießstättstrM 12

An die Herren ^o*Januar 1977

Diplich» Or» Schuster und Or* Schwob

Liebe Herren,

heute früh rief Herr ichjaidL. mich an, utL mir zu sagen» er 
möchte lie Herstellung der Gü ostdeutschen Viertel<C^sblätter überaus 
gerne auch weiterhin vornehmen - diese Arbeit sei ihm ja lieb - und des* 
halb 3ei er bar -it, den r- i der Aafertigun iu senken* ich bat ihn» so* 
held -1« aü,: lieh telefonisch 'rau Gaßner davon *u verständigen, um uel* 
o^sn Jetrag er ht runter gehen olio, und zugleich ließ ich rau Gaßner 
wissen, sie Logo sich» sofort hach ihres Giatiw ff<a in unserer Geschäfts-» 
s telle, a nr u f e n •

Als sie dies tat» hatte ihr Herr SchmidXe schon mitgeteilt» er wolle 
an den Bedingungen des Mlg?her Zoitungsverlages un er® Zeitschrift fort­
an anfertigene <

Laißit ist meiner ns ich t nach die Entscheidung gefallen, Air können 
die alte Verbindung alt dieser Druckerei fortantuen» und auch das duades* 
innenministerium wird jetst dagegen nichts eiwenden* Welche Freude mich 
erfüllt» brauche ich nicht zu versichern. Denn gerade diese Kendo, die 
sowohl den ’ ünschen des Ministeriums entspricht als auch uns eine Verbii*



11 gun ' eintrtgt, ist ganz besonders für mich sngsypkm^ MAA 
schwrung meiner Arbeit fort an befürchten muß un<J* aas” .ÄnWMWbo'MrssNMy n* 

wirken r it Herr 3 "ch^ldKe fortführen kann« P x» vard aio|ie.rUch <w 2eXt* 
Schrift nützen«

Ich bitte nun, vor allem Herrn Dr« Schuster, im Ministerium die Urlaub 

nir, weiterhin r?er Treckerel shmidls unsere ^eitsc^hrift Herstellen 
Lu lassen, Höflichst gleich Zu erwirken« frau Gaßner hat mit meiner >in* 
willigung Herrn Seb mid le gebeten, uns seine ^nt^eheidun.- auch schriftlich 
unverzüglich bskanuVben, Vlieses schreiben dürfte morgen in unserer 

Geschäftsstelle einlaufen. und dann wird Frau Gaßner ihnen Ablichtungen 
davon atü meine Fitts hin zuschicken.

Ich wäre ankbar für die baldige Herbeiführung der Zustimmung 
des MinisterIumst weil ich der Druckerei das Manuskript für das Heft 2 in 
Kürze schicken rod te. Ich habe fast allen vorbereitet, was in dieses left 
kommen roll, im' deshalb bin ich trotz meiner nun abgeklungenen Er* 
krankimr; ho fleißig gewesen, weil ich am 21«Februar für zwei Wochen zur 

Erholung ins Schloß hlmau gehen will, und vorher soll das Heft - zumindest 
zum größten Teil * schon gesetzt wein, damit es pünktlich erscheine»

In aila und mit herzlichen Grüßen



Südostdeuteches 
Rulturwrk e*V»
OÜlletraese 7
6000 Machen 2

KARL SCHMIDLE

BUCHDRUCK»OFFSETDRUCK

EBERSBERG BEI MÜNCHEN

Ihr Schreiben vom:

Ihre Zeichen:

unser Zeichen

Ebersberg, den 20.1.77

Betrifft:

Sehr geehrte Herreni

Wir nehmen auf das soeben geführte Telefon- 
besprach und bestätigen ihnen, dass wir die
Vierteljahresblütter M MEWS 2 nach de© Angebot 
des Allgäuer ZeItungVVsrlLgsK (das wir su gegebener 
Zeit erbitten) herstellen»

Lt freundlichen Grüßen

Original an Südostd. Kulturwerk
Du an Herrn Schwob
Du an Dr.Zillich

Anschrift: 8019 Ebersberg, Postfach • Telefon: (0 80 92) 2 10 21 • Postscheck München Nr. 6 04-804 • Bankkonten: Kreissparkasse Ebersberg
(BLZ 700 518 05) Nr. 323 ■ Bayer. Hypoth.-u. Wechselbank München (BLZ 700 200 01) Nr. 5 804 032 900 • Volkbank München (BLZ 701 900 00) Nr. 5 918



2^4-

Herrn
Karl Schaidle»
Buchdrucker©!
So19 Ebersberg / Gbb# 

.

Sehr geehrter Herr Sch®idle,

Kurs nachdem wir heute nachmittag foragespro- 
chen haben, rie^ mich der ^Vorsitzende des •üclostdoutschen KulturWerkes 
Herr Dr# Anton Schwob, Innsbruck» an^ der indischen die Mitteilung von 
Ihnen empfangen hatte, daß Sie bereit seiendie .Südostdeutschen Viertel* 
Jahresblätter entsprechend dem Angebot - des “Allgäuer Zeitun»sverlages’1 
herausteilen# Er äußerte seine helle Freude darüber und bat mich» Ihnen 
zu sagen, daß wir auch in Zukunft und nicht nur hinsichtlich der Zeit­
schrift mit Ihnen Zusammenarbeiten wollen# Dies möchten Sie berückeich* 
tigen» wenn Sie bei der Anfertigung der ViertelJahresblätier jetzt viel­
leicht glauben» auf einen für Sic unvorteilhaften Preis zurückgesteckt 
zu haben# Sie sehen also» lieber Herr Sch®idle» daß nicht nur ich sondern 
auch Herr Dr# Schwob * der heute die Geschäfte unseres Kulturwerkes führt 
Ihnen dank unserer langen Zusammenarbeit wohlgesinnt ist#

Herr Dr# Schwob bat mich» nachdem er vorher telefonisch mit Herrn 
Ikert in Bonn gesprochen und von ihm erfahren hatte, daS von Ihnen nun 
noch, um der Bürokratie zu genügen» ein Angebot eingeschickt werden müsse 
ihnen dies sofort telefonisch mitzuteilen# Das versuchte ich mehrmals 
durch Anrufe zwischen 15#So Uhr und 16 Uhr# Es meldete sich aber niemand 
in Ihrem Betrieb# Infolgedessen nehme ich an, daß Sie am Freitag * und 
heute ist ein solcher Tag - schon früher Feierabend machen# Ich muß ihnen 
also Herrn Dr# Schwobs Bitte mit diesem Eilbrief übermitteln#

Um in Bonn die letzten Hindernisse für unser Weiter-Verbleiben bei 
Ihnen wegzuräumen, benötigen wir also ein Angebot für die Herstellung der 
Südostdeutschen Vierteljahresblätter von 'hnen, dessen Schlußbotrag un­
gefähr dem des Angebots des Allgäuer Bei tun svorlagos gleicht#

Es ist nun * worauf mich Herr Dr# chwob »it Entschiedenheit auf­
merksam machte - un rlaubt und auch strafbar, die Angebote 
Verschiedener Firmen diesen mitzutoilon« Wenn ich ihnen also das letzte 
Angebot aus Kempten (27#September 1976) in einer Ablichtung hier beilege, 



so geschieht das in strengem Vortrauen und nur zwischen uns beiden*Dabei 
bitte ich Sie um Rücksendung des Angebots des llgäuer Zeitungsverlages*

Herr Dr* Schwob bittet Sie durch mich, ihr Angebot sogleich zu Pa­
pier su bringen und mit ilpost ihrs nach Innsbruck zu schicken, damit er 
den dazugehörigen Brief sogleich verfassen und alles ebenfalls mit Nil- 
post nach Bonn senden kann* Eilpost ist deshalb notwendig, weil die Post 
in Österreich am Samstag und Sonntag nicht ausgetragen wird*

Es wird sich empfohlen, ihr Angebot . nders zu formulieren, als es 
die Kemptener Firma getan hat, damit nicht einem bürokratischen Ziffern­
spion in Bonn die Ähnlichkeit der Angebote auffällt und er uns einen 
Strick daraus dreht* Auch dürfen Sie sich keineswegs in Ihrem Angebot 
auf den Allgäuer Zeitungsverlag beziehen* Richten Sie das Angebot an 
das Südostdeutsche Kulturwerk und beziehen Sie sich im Einleitungssatz 
auf eine telefonische Bitte um ein neuerliches Angebot*

Das Original Ihres Angebotes schicken Sie also wie erwähnt Herrn 
DF* Anton Schwob, bald strafte 37, A-Go2o Innsbruck, mit. Eilpost, Durch­
schläge aber erbitte ich für unser Büro in München,GUMatraße 7 und 
für mich*

Ich hoffe, daß nach dieser letzten formellen Prozedur alles rasch 
gut zu Ande geht*

Mit herzlichen Grüßen Ihr >

Beilage (Zur Rücksendung}
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BUCHDRUCKEREI 
-JA KARL SCHMIDLE 
W 8019 EBERSBERG



KARL SCHMIDLE

BUCHDRUCK«OFFSETDRUCK

EBERSBERG BEI MÜNCHEN

SMos tdeut sches 
Kulturwerk
Güllstraso© 7
6000 Manchen. 2

Ihr Schreiben vom:

Ihre Zeichen:

unser Zeichen

Ebersberg, den
24.1.77

Betrifft:

sehr geehrte Herren!

Auf ihre telefonische Anfrage hin unterbreiten wir Ihnen 
neuerlich folgendes Angebot:

Vierteljahresblätter (ab Polge 2)

Auflage ? 1500
tefaag: 5 Bogen a 16 Seiten -- 80 Seiten 

4 Seiten Umschlag
2 Blatt Bilder

Satzspiegel? 28 x 42 cicero 4- K*Ziffern
Schrift: Ausführung wie bisher
Druck: alles einfarbig schwarz
Papier: Text 90 g h♦ frei weiß Offset 

Umschlag 170 g h*frei pop-blau 
Bildbeilage 90 g weiß Kunstdruck

Aufmachung: Bodenhaftung * Bildbeilage um 
den 1.Bogen gelegt

Klischeer werden gesondert berechnet

Anschrift: 8019 Ebersberg, Postfach • Telefon: (0 80 92) 2 10 21 • Postscheck München Nr. 6 04-804 ■ Bankkonten: Kreissparkasse Ebersberg
(BLZ 700 518 05) Nr. 323 ■ Bayer. Hypoth.-u. Wechselbank München (BLZ 700 200 01) Nr. 5 804 032 900 • Volkbank München (BLZ 701 900 00) Nr. 5 918



Südestdeutsch©a 
Kult urwerk

SAG 7
8000 Itach« 2

KARL SCHMIDLE

BUCHDRUCK« OFFSETDRUCK

EBERSBERG BEI MÜNCHEN

Ihr Schreiben vom:

Ihre Zeichen:

unser Zeichen

Ebersberg, den

Angebot "Vierteljahres blätter*

Betrifft:

Satzkosten, (^sohinensatz * ÜWbruch ) 
5 Bogen Grundpreis 9710* 597.

Aufschlag Bins chai tungen im Text MV Seite
Aufschlag 8*/8* Fußnoten * kurze Hinweise usw.pro 
Aufschlag winal tiger Teil der Grundsehrift 
Aufschlag 8*/8* Büchersehau spaltig 
Aufschlag G*/b' Fußnoten 2-spaltig

n
8
8

Zurichtung und Druck
10 formen a 8 Seiten

Msohlag Zats und Druck
Bildbeilagen Klischees unierbauen

SatL und Druck
MMekosten Fadenheftung * Bildbeilage 

um den 1.Bogen gelegt
Autorkorrekturen MMssts DM 26.

dAsch temts DM 4o.-
Satzfehler werden kostenlos beseitigt
Papierkosten bei 5 Bogen Umfang

Lieferung! Auflage OUHstraa.®e 
Sonderdrucke (dis Ao Auflage)

24.1.77
Blatt 2

6o.3o

91.1o

14.35
Seit© 17.35

* 2.55
* 14.35
N IS.65

911.—
267,25

224

904.50

* 5>5 Ifehrwertateuer

Textteil 614.90
UKKShleg 231.—
Bildbeilagen 79.70

15----
je 15.-

In diesen .Preisen ist die Lohnerhöhung ab 1.1.77 mit 2.23 4 
eingerechnet.
Kosten für Sonderstrisen fallen nicht an

Anschrift: 8019 Ebersberg, Postfach ■ Telefon: (0 80 92) 2 10 21 • Postscheck München Nr. 6 04-804 • Bankkonten: Kreissparkasse Ebersberg
(BLZ 700 518 05) Nr. 323 • Bayer. Hypoth.-u. Wechselbank München (BLZ 700 200 01) Nr. 5 804 032 900 • Volkbank München (BLZ 701 900 00) Nr. 5 918





An den
Bundesniini3ter des Innern

Bonn 7

ostfaeh

Ehe1nd orferstreB e 198

Jesci• Vt J II* 921 457/6 - 1976

25»Januar 1977

: Zuwendungen aus - It to In Zur rnalwa ; und Auswertung des 
kulturellen h„ imstorbes der ileimatvertriebe en i . mouse©Its- 
Jahr 1977;
hier; Publikation " -udostdeutsche ViertelJahresblätter”

jcku: Ihr Schreiben von 1C »12,1976 * Jesch.-#,: Vt Hl- 91 437/6 - 
1976

^ehr ' ehrter Herr lr. roodhat!

In Juuntwortung Ihres ehre Ibens vorn 16, e^Gsbar ver ,sn ones u hr s 
kann ich Ihnen mitteilen:

le Die 11 n* und «ückreiso von Sternberg nach Kempten kostet 2, Klas. e 
D, 42,—, dazu kommtt daß der , chriftleitert de es in tamberc keine 

wnA t VOL Bahnhof wohntt eine faxe LUD und vom Bahnhof 
benutzen muß (Jo DM 4,30). Dazu kommen noch Ausgaben in Kempten 
(L'bern. :catung einmal und Tageseus^sben) mindestens in Höhe von etwa 
Dl 70,-—, Außerdem in Kempten mindestens zweimal laxe, eventuell vior- 
malt wenn die Druckerei weit vom Hotel ist, also unrefihr DH 2u,—. 
Insgesamt für eine Heise DL 141, Da der ctriftleiter zweimal noch 
Kempten fahren muß je Heft DJ 282«-.

2. Laut ehr-. Iben des Allgäuer Zeitnot xve^^ empten, vom 10, Januar 
1977 würden auf Grund der vom Kulturwerk vorgelegten Probeseiten mit 
vielen ^ondermetrizen dafür keine zusätzlichen Kosten berechnet, da 
die ruckere!*von Ausnahmen abg eben, aber all© erforderlichen 
Sondermatrizen verfüge,

In der Zwischenzeit hab- ich noci einmal ein ugeaot der Fe, chMdle, 
Doers borg bei Bienen, ein, e holt, das ich ihnen in der Anlage übermittle 
Es lie t ;;it Ji 6,591^79 pro Heft wesentlich günstiger als di fr heran 
in Lhote und entspricht in etwa dem Angebot des Allgäuer Zeitungsver* 
Is es. In diesem ih Giß ist bereits die Lohnerhol ung ab 1.1,1977 mit 

2,23S ein urechnet•

Da die Angebote der beiden Druckereien nun etwa gleich hoch sind und 
zudem beim Verblei hon d i der Druckerei icnmidlo die Reisekosten für



M

W

j/;

Mt freund lichen Grüßen

Im uftrag

■

Eo nt on * chwob 
2«Vore15 zendor

Ich
Ver.

. -V.

-%-.
Mb

den 

(3 03 
bei

Redakteur wegfallen» bitte ich um die Erlaubnis» bei der Vergabe 

Druckuuftrsges für die nSüd ostdeutschen Viertelegresblätter” 
der alten puckeret ( chmidle» -bi esberiv) verbleiben zu dürfen»

wäre für eine baldige Entscheidung sehr denkbar» domit keine 
■zögerung in der Er^cheiuu^swsise der Zeitschrift eintritt»

■





DER BUNDESMINISTER DES INNERN
Gesch.-Z. M.H.i - -1.S76

Bel allen Antwortschreiben wird um Angabe des obigen 
Geschärtszelchens gebeten.

53 bonn ?, den 15. Februar 1977 
Postfach
Rhelndorfer Straße 198 
Fernschreiber: 8-86664 

8-86896

F Der Bundesminister des Innern - 53 Bonn 7 - Postfach ~l

Südostdeutsches Kulturwerk e.V. 
z.H. Herrn Dr. Blase 
GüllstraBe 7

8000 München 2

Fernruf: (02221) 78.^550 

oder 781 (Vermittlung)

Betr.: Zuwendungen aus den Mitteln zur Erhaltung und Auswertung 
des kulturellen Heimaterbes der Heimatvertriebenen im 
Haushaltsjahr 1977;
hier: Südostdeutsche Vierteljahresblätter, Folge 2/1977

Bezug: Ihr Schreiben vom 25*1-1977

Sehr geehrter Herr Dr. Blass!

Für Ihr o.a. Schreiben und die beigefügte Neuberechnung der Drucke­
rei Schmidle danke ich.

Die verlagstechnische Prüfung der neuen Berechnung ist noch nicht 
abgeschlossen. Bei der Eilbedürftigkeit der Angelegenheit bin ich 
jedoch damit einverstanden, daß unter Zugrundelegung dieser Be­
rechnung die Durckerei Schmidle zunächst mit der Drucklegung der 
Folge 2/1977 der "Südostdeutschen Vierteljahresblätter" beauftragt 
wird.

Welche Druckerei künftig mit dem Druck der Vierteljahresblätter zu 
beauftragen ist, teile ich Ihnen unverzüglich nach Abschluß der 
Verlagstechnischen Prüfung mit.

Mit freundlichen Grüßen

Im Auftrag

Broschat



19*2. 1977

Sehr geehrte Frau Gaßner

ebs„ empfing ich, knapp vor .einen, ^brüch in ,Ue Elmau 2u$ *eloea vier_ 

zehntägigen Erholungsaufenthalt von ihnen die Ablichtung dos Brief, des 

Bundesministeriums des Inneren vom 15. ^ruar. ich bin verzweifelt, daß 

Herr Broschat die mir von Horm Kniete Walrat Schuster telefonisch mit- 

ge-eilte Erlaubnis zum weiteren Uruck unserer Südestde.-tschen Vierteljahres- 

blattei bei der DuchdruckereÄ ^midle wieder
nur auf das 

Kulturwerke

nächste Heft be- 

sind nichts weiter
greict. So zu arbeiten ist eine^Ql und unsere 

als Ausführungsorgane ministerialer Bürokratie

und auch Herrn "r
ich bitte Sie, Ab/lichtunten des Briefs Herrn ^r.Schuster

Schwob zu schicken; fügen Me bitte b<si» daß irh „
«2 5 ich die Herren sehr bitte*

dafür so sorgen, daß Herr dröschet ms auch die weiteren Hefte bei Schmidle

he spellen Ich habe jetzt kein« Zeit, den beiden Herrn selber zu schrei.

' ” a^h Obbte ins Haus und fühle mich außerdem gar nicht



wohl»

besten is es, enn Sie diese ileH abgelichtet den Herren auch zugehen

lassen» ■ 1

schon mitgeteilt, bin ich bis zum 7.März im Schloß Elmau, 8101 tost 

Klais/Oberbayern* Fernsprecher 08823/1021»

Ich danke Ihnen uni grüße Sie freundlich»

Ihr

Vorsorglich mir ten wir auch die Buchdruckerei Karl ^ch^idle davon unter­
richten, daß entsprechend dem eben eingetroffenen Brief des Ministeriums 
die Erlaubnis, die Vierteljahresblätter weiter dort herzusteilen, zunächst 
nur für das Heft 2 gilt, daß uns aber zugesagt wurde, uns sofort nach 
Abschluß der verlagstechnischen Prüfung des Angebots der hier in Betracht 
ko senden beiden MMXM Druckereien zu verständigen, elend den Bonner 
Gebietern uns anbefohlen wird. Das mußte trotz der Langsamkeit solcher 
Prüfungen nun doch in der allernächsten Zeit zu erwarten sein.

... ...
* - ; '

. 'J-''' v /

■. ... s ■ -



DER BUNDESMINISTER DES INNERN
Qeedi-Z Vt K I 1 - 921 *57/6 -1976

Bel allen Antwortschreiben wird um Angabe des obigen 
QeschÄftszelchena gebeten.

53 BONN 7, den 2z. 
Postfach 
Rhelndorfer Straße 198 
Fernschreiber: 8-86664 

8-86896
Fernruf: (02221) 78.4330 

oder 781 (Vermittlung)

Februar 1977

r Der Bundesminister des Innern - 53 Bonn 7 - Postfach 1

Südostdeutsches Kulturwerk e.v. 
z.H. Herrn Dr. Blass 
Güllstraße 7

8000 München 2

7 /' 7 9 7* i Eingegangen ...... '......... |
Erledig*................  !

Betr.: Zuwendungen aus den Mitteln zur Erhaltung und Auswertung 
des kulturellen Heimaterbes der Heimatvertriebener im 
Haushaltsjahr 1977

Bezug: Mein Schreiben vom 13. Februar 1977 - Vt K I 1 - 921 437/6 -

Sehr geehrter Herr Dr. Blass!

Im Nachgang zu meinem o.a. Schreiben teile ich Ihnen nach Ab­
schluß der verlagstechnischen Prüfung mit, daß der Auftrag für 
die Herstellung der Südostdeutschen Vierteljahresblätter auch 
weiterhin der Druckerei Karl Schmidle, Ebersberg, erteilt wer­
den kann.

Mit freundlichen Grüßen

Im Auftrag

A.V0IW
Broschat


